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[image: Esra und andere Israeliten haben sich am Tempel versammelt und sind tieftraurig. Schechanja hilft ihm auf die Beine.]
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TITELBILD:

Esra befindet sich beim Tempel, wo er wegen der Sünden des Volkes weint und betet. Das Volk weint mit ihm. Schechanja spricht Esra mit den Worten aus Esra 10:2, 4 Mut zu: „Trotzdem gibt es noch Hoffnung für Israel. … Wir unterstützen dich“ (siehe Studienartikel 48, Absatz 17)





^ (Esra 10:2) Schließlich sagte Schechạnja, der Sohn Jẹhiëls von den Söhnen Ẹlams, zu Ẹsra: „Wir sind unserem Gott untreu geworden, als wir ausländische Frauen von den Völkern des Landes heirateten*. Trotzdem gibt es noch Hoffnung für Israel.

Oder „in unsere Häuser holten“.


^ (Esra 10:4) Steh auf, denn diese Angelegenheit liegt in deiner Verantwortung, und wir unterstützen dich. Sei mutig und handle.“
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STUDIENARTIKEL 46

„Ich mache alles neu“ – ein Versprechen mit einer Garantie


„Wer sich auf der Erde einen Segen wünscht, [wird] vom Gott der Wahrheit gesegnet“ (JES. 65:16)

LIED 3 Unser Fels, unser Gott, unsre Zuversicht

VORSCHAU*




 1. Was versicherte Jesaja den Israeliten?

JESAJA bezeichnet Jehova als den „Gott der Wahrheit“. Der Ausdruck, der an dieser Stelle mit „Wahrheit“ übersetzt wird, bedeutet wörtlich „Amen“ (Jes. 65:16, Fn.). „Amen“ hat die Bedeutung von „so soll es sein“ oder „gewiss“. Wenn dieses Wort in der Bibel in Verbindung mit Jehova oder Jesus gebraucht wird, stellt es eine Garantie dafür dar, dass etwas wahr ist. Jesajas Botschaft an die Israeliten war also ganz klar: Was Jehova verspricht, trifft immer ein. Das hat er in der Vergangenheit schon oft bewiesen.

 2. Warum können wir den Versprechen Jehovas vertrauen, und mit welchen Fragen werden wir uns beschäftigen?

2 Sind Jehovas Versprechen für die Zukunft genauso vertrauenswürdig? Ja. Etwa 800 Jahre nach dem Tod Jesajas erklärte der Apostel Paulus, warum. Er schrieb, dass „Gott unmöglich lügen kann“ (Heb. 6:18). So wie eine Quelle nicht gleichzeitig frisches und salziges Wasser hervorbringt, kann Jehova – die Quelle der Wahrheit – nicht lügen. Aus diesem Grund können wir allem vertrauen, was Jehova sagt, auch seinen Versprechen für die Zukunft. In diesem Artikel gehen wir auf zwei Fragen ein: Was stellt uns Jehova für die Zukunft in Aussicht? Und wie garantiert er, dass sein Versprechen wahr wird?






WAS HAT JEHOVA VERSPROCHEN?


 3. (a) Welches Versprechen geht Jehovas Dienern sehr zu Herzen? (Offenbarung 21:3, 4). (b) Wie reagieren manche, wenn wir ihnen dieses Versprechen zeigen?

3 Das Versprechen, mit dem wir uns jetzt beschäftigen, geht Jehovas Dienern auf der ganzen Welt zu Herzen. (Lies Offenbarung 21:3, 4.) Jehova sagt über die Zukunft: „Den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben.“ Viele nutzen diese Bibelpassage gern im Predigtdienst, um anderen Mut zu machen. Doch die Reaktion ist oft: „Das klingt zu schön, um wahr zu sein.“

 4. (a) Was war Jehova bewusst, als er sein Versprechen für die Zukunft gab? (b) Wofür hat Jehova gesorgt?

4 Als Jehova den Apostel Johannes diese Worte aufschreiben ließ, war ihm bewusst, dass wir heute beim Predigen der guten Botschaft über diese Hoffnung sprechen würden. Und wie Jehova ebenfalls voraussah, wäre es für viele schwer, an eine neue Welt zu glauben (Jes. 42:9; 60:2; 2. Kor. 4:3, 4). Wie können wir andere und auch uns selbst davon überzeugen, dass sich Offenbarung 21:3, 4 erfüllen wird? Jehova hat uns stichhaltige Gründe dafür geliefert, seinem Versprechen zu vertrauen.






JEHOVAS VERSPRECHEN IST GARANTIERT


 5. Welche Gründe gibt es, dem Versprechen Jehovas zu glauben, und wo finden wir sie?

5 Gleich nachdem Jehova sein Versprechen gegeben hatte, stellte er eine Garantie dafür aus. Er ließ Johannes aufschreiben: „Der auf dem Thron saß, sagte: ‚Ich mache alles neu.‘ Auch sagt er: ‚Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig und wahr.‘ Und er teilte mir mit: ‚Sie sind wahr geworden! Ich bin das Alpha und das Omega, der Anfang und das Ende‘“ (Offb. 21:5, 6a).

 6. Warum stärken die Worte aus Offenbarung 21:5, 6 unser Vertrauen?

6 Warum stärkt diese Bibelpassage unser Vertrauen? Das Offenbarungs-Buch liefert dazu folgende Erklärung: „Es ist so, als unterzeichnete Jehova für die treue Menschheit eigenhändig eine Garantie oder Anspruchsurkunde in Bezug auf diese künftigen Segnungen.“* Sein Versprechen ist in Offenbarung 21:3, 4 festgehalten. Und in den Versen 5 und 6 unterschreibt Jehova seine Worte sozusagen – als Garantie dafür, dass sie sich auf jeden Fall erfüllen werden. Untersuchen wir den Wortlaut jetzt einmal im Detail.

 7. Wie wird Jehovas Garantie eingeleitet, und warum ist das bemerkenswert?

7 Die Garantie Jehovas wird wie folgt eingeleitet: „Der auf dem Thron saß, sagte“ (Offb. 21:5a). Diese Worte kennzeichnen eine von nur drei Stellen in der Offenbarung, wo Jehova selbst spricht. Die Garantie wird nicht von einem mächtigen Engel oder von dem auferstandenen Jesus gegeben, sondern von Jehova höchstpersönlich. Weil Jehova „nicht lügen kann“, können wir dem, was er sagt, völlig vertrauen (Tit. 1:2). Was auf die Einleitung in Offenbarung 21:5, 6 folgt, ist somit absolut vertrauenswürdig.






„ICH MACHE ALLES NEU“


 8. Wie betont Jehova die Vertrauens­würdigkeit seines Versprechens? (Jesaja 46:10).

8 Gehen wir als Nächstes auf die Aussage „Ich mache alles neu“ ein (Offb. 21:5). Im Griechischen geht dieser Formulierung ein Wort voraus, das mit „sieh nur“ oder „da!“ übersetzt werden kann und das in der Offenbarung wiederholt vorkommt. Laut einem Nachschlagewerk wird dieser Ausdruck oft verwendet, um auf etwas aufmerksam zu machen, was gleich folgt. In diesem Fall soll der Leser auf die Worte Gottes aufmerksam gemacht werden: „Ich mache alles neu.“ Obwohl Jehova hier etwas ankündigt, das in der Zukunft liegt, spricht er so von der Erfüllung seines Versprechens, als würde er es im selben Moment umsetzen. (Lies Jesaja 46:10.)

 9. (a) Was ist mit der Aussage „Ich mache alles neu“ im Wesentlichen gemeint? (b) Was wird mit dem „früheren Himmel“ und der „früheren Erde“ passieren?

9 Mit der Aussage „Ich mache alles neu“ aus Offenbarung 21:5 verspricht uns Jehova, zwei Dinge zu tun: etwas zu ersetzen und etwas wiederher­zu­stellen. Was wird ersetzt? In Offenbarung 21:1 heißt es: „Der frühere Himmel und die frühere Erde waren vergangen.“ Mit dem „früheren Himmel“ sind politische Mächte gemeint, die von Satan und seinen Dämonen beeinflusst werden (Mat. 4:8, 9; 1. Joh. 5:19). Das Wort „Erde“ steht in der Bibel oft für Menschen im Allgemeinen (1. Mo. 11:1; Ps. 96:1). Mit der „früheren Erde“ ist also die gottlose menschliche Gesellschaft von heute gemeint. Jehova wird das heutige Weltsystem nicht verbessern oder reparieren. Vielmehr wird er es beseitigen und durch „einen neuen Himmel und eine neue Erde“ ersetzen, das heißt eine neue Regierung und eine neue menschliche Gesellschaft.

10. Was wird Jehova neu machen?

10 Was wird Jehova wiederherstellen? Interessanter­weise sagt er in Offenbarung 21:5 nicht: „Ich mache etwas ganz Neues.“ Er sagt: „Ich mache alles neu.“ Jehova wird für die Erde und die Menschen gewissermaßen den Neuzustand wiederherstellen. Wie Jesaja voraussagte, wird die ganze Erde zu einem wunderschönen Park werden – ein globaler Garten Eden. Auch wir Menschen werden uns fühlen wie neugeboren. Jehova wird die Kranken heilen. Niemand wird mehr gelähmt, blind oder gehörlos sein. Und sogar die Verstorbenen werden wieder zum Leben kommen (Jes. 25:8; 35:1-7).






„DIESE WORTE SIND GLAUBWÜRDIG UND WAHR. … SIE SIND WAHR GEWORDEN!“


11. Wozu wurde Johannes aufgefordert, und welchen Grund lieferte Jehova ihm dafür?

11 Wie unterstreicht Jehova noch, dass sein Versprechen vertrauenswürdig ist? Er forderte Johannes auf: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig und wahr“ (Offb. 21:5). Jehova bat ihn also nicht nur zu schreiben, sondern nannte ihm auch den Grund dafür: Seine Worte sind absolut verlässlich. Wir können wirklich dankbar sein, dass Johannes tat, wozu Jehova ihn aufforderte. Was er aufschrieb, können wir heute nachlesen und so über das Paradies und unsere wunderschöne Zukunft nachdenken.

12. Warum kann Jehova zu Recht sagen: „Sie sind wahr geworden!“?

12 Was sagt Jehova als Nächstes? „Sie sind wahr geworden!“ (Offb. 21:6). Jehova drückt sich hier so aus, als hätte sich sein Versprechen schon erfüllt. Und dazu hat er auch allen Grund. Nichts kann ihn davon abhalten, sein Vorhaben auszuführen. Doch die Garantie Jehovas enthält noch eine weitere kraftvolle Zusicherung.






„ICH BIN DAS ALPHA UND DAS OMEGA“


13. Warum sagt Jehova: „Ich bin das Alpha und das Omega“?

13 Wie bereits erwähnt, spricht Jehova in der Offenbarung drei Mal höchstpersönlich (Offb. 1:8; 21:5, 6; 22:13). Bei jeder dieser Gelegenheiten ließ er Johannes wissen: „Ich bin das Alpha und das Omega.“ Alpha ist der erste Buchstabe des griechischen Alphabets und Omega der letzte. Wenn Jehova sagt: „Ich bin das Alpha und das Omega“, wird damit deutlich: Was er anfängt, bringt er auch zu Ende.



[image: Collage: Jehova macht sein Vorhaben wahr. 1. „Alpha.“ Adam und Eva im Garten Eden. 2. Die Folgen der Rebellion: Man sieht Satan als bösen Engel, Adam und Eva als Greise, den Turm von Babel, einen Friedhof, Soldaten, einen Panzer, Kampfflugzeuge, Luft­verschmutzung durch eine Industrieanlage sowie Demonstranten. Parallel dazu zeigen zwei weitere Bilder, wie Jehova sein Vorhaben verwirklicht: Man sieht das Loskaufsopfer, dargestellt durch Jesus am Pfahl, sowie gerechte Nachkommen Adams und Evas, dargestellt durch Diener Jehovas aus alter und neuer Zeit. 3. „Omega.“ Glückliche Menschen arbeiten im Paradies zusammen.]

Wenn Jehova etwas anfängt, bringt er es auch zu Ende (Siehe Absatz 14, 17)





14. (a) Wann sagte Jehova gewissermaßen „Alpha“, und wann wird er „Omega“ sagen? (b) Welche Garantie enthält 1. Mose 2:1-3?

14 Nach der Erschaffung von Adam und Eva teilte Jehova ihnen sein Vorhaben für die Erde und die Menschheit mit. Er segnete sie und sagte zu ihnen: „Seid fruchtbar und vermehrt euch, bevölkert die Erde und nehmt sie in Besitz“ (1. Mo. 1:28). Im Grunde genommen sagte Jehova in diesem Moment: „Alpha.“ Sein Vorhaben war klar: Die ganze Erde würde irgendwann zu einem Paradies werden, in dem vollkommene Nachkommen Adams und Evas leben. Wenn sich das erfüllt, wird Jehova gewissermaßen sagen: „Omega.“ Nach der „Erschaffung von Himmel und Erde und allem, was dazugehört“, gab Jehova eine Garantie. Wir finden sie in 1. Mose 2:1-3. (Lies.) Er erklärte den siebten Tag für heilig. Das bedeutet, dass sein Vorhaben am Ende des siebten Tages endgültig erfüllt sein würde.

15. Warum hätte es so aussehen können, als hätte Satan das Vorhaben Jehovas vereitelt?

15 Nachdem sich Adam und Eva gegen Gott aufgelehnt hatten, wurden sie zu Sündern und gaben die Sünde und den Tod an ihre Nachkommen weiter (Röm. 5:12). Es hätte so aussehen können, als habe Satan das Vorhaben Jehovas vereitelt, die Erde mit vollkommenen, gehorsamen Menschen zu bevölkern. Man hätte denken können, Jehova wäre es nun nicht mehr möglich, „Omega“ zu sagen. Vielleicht dachte Satan, Jehova habe jetzt nur noch sehr wenige Optionen, sein Vorhaben wahr zu machen. Eine davon wäre, Adam und Eva zu vernichten und ein anderes vollkommenes Menschenpaar zu erschaffen. Aber dann hätte der Teufel sagen können, Jehova sei ein Lügner. Warum? Weil Jehova gemäß 1. Mose 1:28 zu Adam und Eva gesagt hatte, ihre Nachkommen würden die Erde bevölkern.

16. In welchem Fall hätte Satan Jehova vorgeworfen, er sei ein Versager?

16 Was hätte aus Satans Sicht eine weitere Option sein können? Vielleicht dachte er, Jehova würde Adam und Eva gestatten, die Erde mit sündigen Nachkommen zu bevölkern, die niemals vollkommen werden könnten (Pred. 7:20; Röm. 3:23). In diesem Fall hätte der Teufel Jehova zweifellos vorgeworfen, ein Versager zu sein. Warum? Weil auf diese Weise das ursprüngliche Vorhaben Gottes nie verwirklicht worden wäre.

17. Wie hat Jehova auf die Rebellion in Eden reagiert, und wozu wird das führen? (Siehe auch das Bild.)

17 Wie Jehova mit der Rebellion in Eden umgegangen ist, muss Satan sprachlos gemacht haben (Ps. 92:5). Jehova gestattete Adam und Eva Kinder zu bekommen, wodurch er bewies, dass er kein Lügner, sondern vertrauenswürdig ist. Er bewies auch, dass er kein Versager ist. Er hielt an seinem Vorhaben fest und sorgte für einen Erlöser, der gehorsamen Nachkommen Adams und Evas Rettung ermöglichen würde (1. Mo. 3:15; 22:18). Damit hätte Satan wohl niemals gerechnet! Warum? Weil Jehova aus selbstloser Liebe für Erlösung durch das Loskaufsopfer sorgte (Mat. 20:28; Joh. 3:16). Diese Eigenschaft ist dem egoistischen Teufel völlig fremd. Und was wird das Loskaufsopfer bewirken? Am Ende der Tausendjahr­herrschaft werden vollkommene, gehorsame Nachkommen Adams und Evas die paradiesische Erde bewohnen – wie Jehova es von Anfang an vorhatte. Dann wird es so sein, als würde Jehova „Omega“ sagen.






WIE WIR UNSER VERTRAUEN IN JEHOVAS VERSPRECHEN STÄRKEN KÖNNEN


18. Welche drei Zusicherungen gibt uns Jehova? (Siehe auch den Kasten „Drei Gründe, dem Versprechen Jehovas zu vertrauen“.)

18 In diesem Artikel haben wir besprochen, warum wir dem Versprechen Jehovas, die Erde zu einem Paradies zu machen, völlig vertrauen können. Welche Gründe könnten wir anführen, wenn jemand daran zweifelt? Erstens: Jehova selbst gibt das Versprechen. In der Offenbarung heißt es: „Der auf dem Thron saß, sagte: ‚Ich mache alles neu.‘“ Jehova hat die Weisheit, die Macht und den Wunsch, sein Versprechen wahr zu machen. Zweitens: Die Verwirklichung seines Vorhabens ist so sicher, dass es sich aus seiner Sicht bereits erfüllt hat. Völlig zu Recht sagt er: „Diese Worte sind glaubwürdig und wahr. … Sie sind wahr geworden!“ Drittens: Wenn Jehova etwas anfängt, bringt er es immer zu Ende. Das wird durch die Aussage bestätigt: „Ich bin das Alpha und das Omega.“ Jehova wird schließlich beweisen, dass Satan der Lügner und der Versager ist.

Drei Gründe, dem Versprechen Jehovas zu vertrauen




[image: Jehova, dargestellt durch einen hell leuchtenden Thron.]



	„Der auf dem Thron saß, sagte: ‚Ich mache alles neu‘“ (Offb. 21:5)









[image: Der Apostel Johannes schreibt etwas auf Pergament.]



	„Auch sagt er: ‚Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig und wahr. … Sie sind wahr geworden!‘“ (Offb. 21:5, 6)









[image: Die griechischen Buchstaben Alpha und Omega.]



	„Ich bin das Alpha und das Omega“ (Offb. 21:6)









19. Wie können wir reagieren, wenn jemand an dem Versprechen Jehovas zweifelt?

19 Immer wenn du im Dienst mit jemandem über Gottes Garantie sprichst, stärkst du auch dein eigenes Vertrauen in das, was Jehova versprochen hat. Wenn du das nächste Mal jemandem Offenbarung 21:4 vorliest und er sagt: „Das klingt zu schön, um wahr zu sein“, könntest du auf die Verse 5 und 6 eingehen. Zeige demjenigen, dass Jehova sein Versprechen mit einer Garantie versehen hat – dass er sozusagen seine Unterschrift daruntergesetzt hat (Jes. 65:16).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Warum ist es von Bedeutung, dass Jehova höchstpersönlich ein Paradies verspricht?



	  Welche Aussagen bilden Jehovas Garantie?



	  Wie können wir unser Vertrauen in Jehovas Versprechen stärken?









LIED 145 Gott hat ein Paradies versprochen

^  Dieser Artikel geht darauf ein, wie Jehova garantiert, dass er sein Versprechen erfüllen wird, die Erde zu einem Paradies zu machen. Immer wenn wir im Dienst mit jemandem darüber sprechen, stärken wir unser eigenes Vertrauen in dieses Versprechen.


^  Siehe Die Offenbarung – ihr großartiger Höhepunkt ist nahe!, S. 303, 304, Abs. 8, 9.






^ (Jes. 65:16) sodass, wer sich auf der Erde einen Segen wünscht, vom Gott der Wahrheit* gesegnet wird, und wer auf der Erde einen Schwur leistet, beim Gott der Wahrheit* schwören wird. Denn alles frühere Leid* wird vergessen sein. Es wird vor meinen Augen verborgen sein.

Oder „Treue“. Wtl. „des Amen“.
Oder „Treue“. Wtl. „des Amen“.
Oder „die früheren Schwierigkeiten“.


^  (Jes. 65:16) sodass, wer sich auf der Erde einen Segen wünscht, vom Gott der Wahrheit* gesegnet wird, und wer auf der Erde einen Schwur leistet, beim Gott der Wahrheit* schwören wird. Denn alles frühere Leid* wird vergessen sein. Es wird vor meinen Augen verborgen sein.

Oder „Treue“. Wtl. „des Amen“.
Oder „Treue“. Wtl. „des Amen“.
Oder „die früheren Schwierigkeiten“.


^  (Heb. 6:18) So sind wir, die wir an den Zufluchtsort geflohen sind, durch zwei unveränderliche Dinge, bei denen Gott unmöglich lügen kann, sehr dazu ermutigt worden, die uns in Aussicht gestellte Hoffnung fest zu ergreifen.



^ (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^  (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^  (Jes. 42:9) Seht nur, die ersten Dinge sind geschehen. Jetzt verkünde ich Neues. Bevor es aufsprießt, unterrichte ich euch darüber.“



^  (Jes. 60:2) Denn sieh nur! Finsternis wird die Erde bedecken und dichtes Dunkel die Völker, aber auf dich wird Jehova scheinen und seine Herrlichkeit wird über dir zu sehen sein.



^  (2. Kor. 4:3, 4) Wenn nun die gute Botschaft, die wir verkünden, verhüllt ist, dann ist sie unter denen verhüllt, die zugrunde gehen, 4 unter den Ungläubigen, die der Gott dieses Weltsystems verblendet hat, damit das Licht* der herrlichen guten Botschaft über den Christus, der das Bild Gottes ist, nicht hindurchstrahlt.

Oder „erleuchtende Licht“.


^  (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^  (Offb. 21:5, 6) Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“ 6 Und er teilte mir mit: „Sie sind wahr geworden! Ich bin das Ạlpha und das Ọmega*, der Anfang und das Ende. Wer Durst hat, dem werde ich umsonst von der Quelle geben, aus der Wasser des Lebens strömt.

Oder „zuverlässig“.
Oder „das A und das Z“. Alpha ist der erste Buchstabe des griechischen Alphabets und Omega der letzte.


^ (Offb. 21:5, 6) Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“ 6 Und er teilte mir mit: „Sie sind wahr geworden! Ich bin das Ạlpha und das Ọmega*, der Anfang und das Ende. Wer Durst hat, dem werde ich umsonst von der Quelle geben, aus der Wasser des Lebens strömt.

Oder „zuverlässig“.
Oder „das A und das Z“. Alpha ist der erste Buchstabe des griechischen Alphabets und Omega der letzte.


^  (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^  (Offb. 21:5, 6) Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“ 6 Und er teilte mir mit: „Sie sind wahr geworden! Ich bin das Ạlpha und das Ọmega*, der Anfang und das Ende. Wer Durst hat, dem werde ich umsonst von der Quelle geben, aus der Wasser des Lebens strömt.

Oder „zuverlässig“.
Oder „das A und das Z“. Alpha ist der erste Buchstabe des griechischen Alphabets und Omega der letzte.


^  (Offb. 21:5) Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“

Oder „zuverlässig“.


^  (Tit. 1:2) und stützt sich auf die Hoffnung auf das ewige Leben, das Gott, der nicht lügen kann, vor langer Zeit versprochen hat.



^  (Offb. 21:5, 6) Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“ 6 Und er teilte mir mit: „Sie sind wahr geworden! Ich bin das Ạlpha und das Ọmega*, der Anfang und das Ende. Wer Durst hat, dem werde ich umsonst von der Quelle geben, aus der Wasser des Lebens strömt.

Oder „zuverlässig“.
Oder „das A und das Z“. Alpha ist der erste Buchstabe des griechischen Alphabets und Omega der letzte.


^ (Jes. 46:10) Von Anfang an sage ich vorher, wie eine Sache ausgeht, und lange im Voraus kündige ich an, was noch nicht getan worden ist. Ich sage: ‚Meine Entscheidung* wird feststehen, und ich werde tun, was immer ich möchte.‘

Oder „Vorhaben; Beschluss“.


^  (Offb. 21:5) Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“

Oder „zuverlässig“.


^  (Jes. 46:10) Von Anfang an sage ich vorher, wie eine Sache ausgeht, und lange im Voraus kündige ich an, was noch nicht getan worden ist. Ich sage: ‚Meine Entscheidung* wird feststehen, und ich werde tun, was immer ich möchte.‘

Oder „Vorhaben; Beschluss“.


^  (Offb. 21:5) Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“

Oder „zuverlässig“.


^  (Offb. 21:1) Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde, denn der frühere Himmel und die frühere Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht mehr da.



^  (Mat. 4:8, 9) Als Nächstes nahm ihn der Teufel mit auf einen ungewöhnlich hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche der Welt und ihre Pracht. 9 Er sagte zu ihm: „Das alles gebe ich dir, wenn du dich auf den Boden wirfst und mir einen Akt der Anbetung erweist.“



^  (1. Joh. 5:19) Wir wissen, dass wir von Gott stammen, aber die ganze Welt ist in der Gewalt des Bösen*.

D. h. des Teufels.


^  (1. Mo. 11:1) Damals hatte die ganze Erde noch eine einzige Sprache und einen gemeinsamen Wortschatz.



^  (Ps. 96:1) Singt ein neues Lied für Jehova. Sing Lieder für Jehova, ganze Erde!



^  (Offb. 21:5) Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“

Oder „zuverlässig“.


^  (Jes. 25:8) Er wird den Tod für immer beseitigen*, und der Höchste* Herr Jehova wird die Tränen von allen Gesichtern abwischen. Die Schande seines Volkes wird er von der ganzen Erde wegnehmen, denn Jehova selbst hat gesprochen.

Wtl. „verschlingen“.
Oder „Souveräne“.


^  (Jes. 35:1-7) Die Wildnis und das trockene Land werden jubeln, und die Wüstenebene wird sich freuen und blühen wie der Safran*.  2 Sie wird ganz bestimmt blühen, sich freuen und Jubelrufe ausstoßen. Die Herrlichkeit des Lịbanon wird ihr gegeben, die Pracht des Kạrmel und Schạrons. Man wird die Herrlichkeit Jehovas sehen, die Pracht unseres Gottes.  3 Stärkt die schwachen Hände und festigt die wackligen Knie.  4 Sagt zu denen, die ein ängstliches Herz haben: „Seid stark. Fürchtet euch nicht. Seht! Euer eigener Gott wird mit Rache kommen, mit Vergeltung wird Gott kommen. Er wird kommen und euch retten.“  5 Zu jener Zeit werden die Augen der Blinden und die Ohren der Tauben geöffnet.  6 Zu jener Zeit wird der Lahme springen wie ein Hirsch und die Zunge des Stummen wird jubeln. Denn in der Wildnis wird Wasser hervorsprudeln und in der Wüstenebene werden Bäche fließen.  7 Der sonnenverbrannte Boden wird sich in einen Schilfteich verwandeln und der durstige Boden in Wasserquellen. Wo die Schakale hausten und lagerten, werden grünes Gras, Schilfrohr und Papyrus wachsen.

Oder „Krokus“.


^  (Offb. 21:5) Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“

Oder „zuverlässig“.


^  (Offb. 21:6) Und er teilte mir mit: „Sie sind wahr geworden! Ich bin das Ạlpha und das Ọmega*, der Anfang und das Ende. Wer Durst hat, dem werde ich umsonst von der Quelle geben, aus der Wasser des Lebens strömt.

Oder „das A und das Z“. Alpha ist der erste Buchstabe des griechischen Alphabets und Omega der letzte.


^  (Offb. 1:8) „Ich bin das Ạlpha und das Ọmega*“, sagt Jehova* Gott, „der, der ist und der war und der kommt, der Allmächtige.“

Oder „das A und das Z“. Alpha ist der erste Buchstabe des griechischen Alphabets und Omega der letzte.
Siehe Anh. A5.


^  (Offb. 21:5, 6) Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“ 6 Und er teilte mir mit: „Sie sind wahr geworden! Ich bin das Ạlpha und das Ọmega*, der Anfang und das Ende. Wer Durst hat, dem werde ich umsonst von der Quelle geben, aus der Wasser des Lebens strömt.

Oder „zuverlässig“.
Oder „das A und das Z“. Alpha ist der erste Buchstabe des griechischen Alphabets und Omega der letzte.


^  (Offb. 22:13) Ich bin das Ạlpha und das Ọmega*, der Erste und der Letzte, der Anfang und das Ende.

Oder „das A und das Z“. Alpha ist der erste Buchstabe des griechischen Alphabets und Omega der letzte.


^ (1. Mo. 2:1-3) So wurde die Erschaffung von Himmel und Erde und allem, was dazugehört*, beendet. 2 Am siebten Tag hatte Gott sein Werk* vollendet, und am siebten Tag fing er an, von seinem ganzen Werk zu ruhen. 3 Gott segnete dann den siebten Tag und erklärte ihn für heilig, denn an ihm hat er von seinem ganzen Schöpfungswerk geruht – von allem, was er sich zu tun vorgenommen hatte.

Wtl. „ihrem ganzen Heer“.
Oder „das Werk, das er gemacht hatte“.


^  (1. Mo. 1:28) Auch segnete Gott sie und sagte zu ihnen: „Seid fruchtbar und vermehrt euch, bevölkert die Erde und nehmt sie in Besitz*. Ihr sollt über die Fische des Meeres herrschen, über die fliegenden Tiere des Himmels und über jedes Lebewesen, das sich auf der Erde bewegt.“

Oder „unterwerft sie euch“.


^  (1. Mo. 2:1-3) So wurde die Erschaffung von Himmel und Erde und allem, was dazugehört*, beendet. 2 Am siebten Tag hatte Gott sein Werk* vollendet, und am siebten Tag fing er an, von seinem ganzen Werk zu ruhen. 3 Gott segnete dann den siebten Tag und erklärte ihn für heilig, denn an ihm hat er von seinem ganzen Schöpfungswerk geruht – von allem, was er sich zu tun vorgenommen hatte.

Wtl. „ihrem ganzen Heer“.
Oder „das Werk, das er gemacht hatte“.


^  (Röm. 5:12) Darum: So wie durch einen einzigen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich der Tod so unter allen Menschen ausgebreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten …



^  (1. Mo. 1:28) Auch segnete Gott sie und sagte zu ihnen: „Seid fruchtbar und vermehrt euch, bevölkert die Erde und nehmt sie in Besitz*. Ihr sollt über die Fische des Meeres herrschen, über die fliegenden Tiere des Himmels und über jedes Lebewesen, das sich auf der Erde bewegt.“

Oder „unterwerft sie euch“.


^  (Pred. 7:20) Denn es gibt keinen gerechten Menschen auf der Erde, der immer nur Gutes tut und nie sündigt.



^  (Röm. 3:23) Schließlich haben alle gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes.



^  (Ps. 92:5) Wie groß deine Werke sind, o Jehova! Wie außerordentlich tief sind deine Gedanken!



^  (1. Mo. 3:15) Und ich lasse Feindschaft herrschen zwischen dir und der Frau und zwischen deinen Nachkommen* und ihrem Nachkommen*. Er wird dir den Kopf zermalmen* und du wirst ihn an der Ferse verwunden*.“

Wtl. „deinem Samen“.
Wtl. „ihrem Samen“.
Oder „dich am Kopf verwunden“.
Oder „ihm die Ferse zermalmen“.


^  (1. Mo. 22:18) Weil du auf meine Stimme gehört hast, werden alle Völker der Erde durch deinen Nachkommen* gesegnet werden*.‘“

Wtl. „Samen“.
Oder „sich segnen; einen Segen für sich erreichen“. Kann darauf hindeuten, dass man für den Segen etwas tun muss.


^  (Mat. 20:28) genauso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben.“



^  (Joh. 3:16) Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.



^ (Offb. 21:5) Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“

Oder „zuverlässig“.


^ (Offb. 21:5, 6) Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“ 6 Und er teilte mir mit: „Sie sind wahr geworden! Ich bin das Ạlpha und das Ọmega*, der Anfang und das Ende. Wer Durst hat, dem werde ich umsonst von der Quelle geben, aus der Wasser des Lebens strömt.

Oder „zuverlässig“.
Oder „das A und das Z“. Alpha ist der erste Buchstabe des griechischen Alphabets und Omega der letzte.


^ (Offb. 21:6) Und er teilte mir mit: „Sie sind wahr geworden! Ich bin das Ạlpha und das Ọmega*, der Anfang und das Ende. Wer Durst hat, dem werde ich umsonst von der Quelle geben, aus der Wasser des Lebens strömt.

Oder „das A und das Z“. Alpha ist der erste Buchstabe des griechischen Alphabets und Omega der letzte.


^  (Offb. 21:4) Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^  (Offb. 21:5, 6) Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“ 6 Und er teilte mir mit: „Sie sind wahr geworden! Ich bin das Ạlpha und das Ọmega*, der Anfang und das Ende. Wer Durst hat, dem werde ich umsonst von der Quelle geben, aus der Wasser des Lebens strömt.

Oder „zuverlässig“.
Oder „das A und das Z“. Alpha ist der erste Buchstabe des griechischen Alphabets und Omega der letzte.


^  (Jes. 65:16) sodass, wer sich auf der Erde einen Segen wünscht, vom Gott der Wahrheit* gesegnet wird, und wer auf der Erde einen Schwur leistet, beim Gott der Wahrheit* schwören wird. Denn alles frühere Leid* wird vergessen sein. Es wird vor meinen Augen verborgen sein.

Oder „Treue“. Wtl. „des Amen“.
Oder „Treue“. Wtl. „des Amen“.
Oder „die früheren Schwierigkeiten“.







STUDIENARTIKEL 47

Wie unsere Liebe zueinander stark bleibt


„Wir wollen einander weiter lieben, weil die Liebe von Gott kommt“ (1. JOH. 4:7)

LIED 109 Liebt einander von ganzem Herzen

VORSCHAU*




 1, 2. (a) Warum konnte Paulus sagen, Liebe sei die „größte“ Eigenschaft? (b) Mit welchen Fragen werden wir uns beschäftigen?

ALS Paulus über Glauben, Hoffnung und Liebe sprach, beendete er seine Ausführungen mit den Worten: „Am größten von ihnen ist die Liebe“ (1. Kor. 13:13). Warum konnte er das sagen? Wenn sich Gottes Versprechen über die neue Welt erfüllt haben, brauchen wir nicht länger daran zu glauben oder darauf zu hoffen. Doch unsere Liebe zu Jehova und zu Menschen wird bestehen bleiben. Sie wird sogar immer weiter wachsen.

2 Da die Liebe nie vergehen wird, sehen wir uns jetzt drei Fragen zu dieser Eigenschaft an: 1. Warum sollten wir einander lieben? 2. Wie können wir anderen unsere Liebe zeigen? 3. Wie können wir die Liebe zueinander stark erhalten?






WARUM SOLLTEN WIR EINANDER LIEBEN?


 3. Welche Gründe haben wir, einander zu lieben?

3 Ein wichtiger Grund, einander zu lieben, ist, dass diese Eigenschaft echte Christen kennzeichnet. Jesus sagte zu seinen Aposteln: „Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt“ (Joh. 13:35). Außerdem wirkt Liebe vereinend. Paulus bezeichnete sie als „vollkommenes Band der Einheit“ (Kol. 3:14). Aber es gibt noch einen weiteren wichtigen Grund. Der Apostel Johannes schrieb an seine Mitchristen: „Wer Gott liebt, muss auch seinen Bruder lieben“ (1. Joh. 4:21). An unserer Liebe zueinander wird die Liebe zu unserem Gott sichtbar.

 4, 5. Wie lässt sich veranschaulichen, dass die Liebe zu Gott mit unserer Liebe zueinander verknüpft ist?

4 Wie lässt sich veranschaulichen, dass unsere Liebe zu Gott eng mit der Liebe zu unseren Brüdern und Schwestern verknüpft ist? Denken wir einmal an die Verbindung zwischen dem Herzen und anderen Körperteilen. Wenn ein Arzt an unserem Handgelenk den Puls misst, lässt das möglicherweise Rückschlüsse auf unsere Herzgesundheit zu. Wie kann man das auf Liebe übertragen?

5 So wie unser Puls einem Arzt Informationen über den Zustand unseres Herzens liefern kann, verrät unsere Liebe zu anderen etwas über unsere Liebe zu Gott. Wenn wir merken, dass die Liebe zu unseren Brüdern und Schwestern schwächer geworden ist, könnte das ein Hinweis darauf sein, dass auch unsere Liebe zu Gott schwächer geworden ist. Zeigen wir anderen jedoch immer wieder unsere Liebe, ist das ein Anzeichen für eine starke Liebe zu Gott.

 6. Warum sollten wir es ernst nehmen, wenn wir merken, dass die Liebe zu unseren Brüdern und Schwestern schwächer geworden ist? (1. Johannes 4:7-9, 11).

6 Wenn die Liebe zu unseren Brüdern und Schwestern abgenommen hat, ist das ein Warnsignal. Unsere Freundschaft zu Jehova könnte nämlich in Gefahr sein. Das machte der Apostel Johannes deutlich, als er schrieb: „Wer seinen Bruder nicht liebt, den er gesehen hat, kann Gott nicht lieben, den er nicht gesehen hat“ (1. Joh. 4:20). Der Lehrpunkt für uns: Wir können Jehova nur gefallen, wenn wir einander lieben. (Lies 1. Johannes 4:7-9, 11.)






WIE KÖNNEN WIR ANDEREN UNSERE LIEBE ZEIGEN?


 7, 8. Wie können wir unsere Liebe zueinander zeigen?

7 In Gottes Wort werden wir immer wieder dazu aufgefordert, „einander zu lieben“ (Joh. 15:12, 17; Röm. 13:8; 1. Thes. 4:9; 1. Pet. 1:22; 1. Joh. 4:11). Doch Liebe ist eine Eigenschaft, die wir tief im Innern empfinden, und kein Mensch kann in unser Herz sehen. Wie also wird unsere Liebe zu anderen sichtbar? Durch das, was wir sagen, und durch das, was wir tun.

8 Es gibt verschiedene Möglichkeiten, unseren Brüdern und Schwestern zu zeigen, dass wir sie lieben. Hier einige Beispiele: „Redet die Wahrheit miteinander“ (Sach. 8:16). „Haltet Frieden untereinander“ (Mar. 9:50). „Ergreift die Initiative, wenn es darum geht, einander Ehre zu erweisen“ (Röm. 12:10). „Heißt euch … gegenseitig willkommen“ (Röm. 15:7). „Vergebt einander großzügig“ (Kol. 3:13). „Tragt einander weiter die Bürden“ (Gal. 6:2). „Tröstet euch … gegenseitig weiter“ (1. Thes. 4:18). „Baut einander auf“ (1. Thes. 5:11). „Betet füreinander“ (Jak. 5:16).



[image: Collage: 1. Eine Schwester betet. 2. Sie hört einer anderen Schwester einfühlsam zu. 3. Sie macht einen Videoanruf bei einer älteren, kranken Schwester. 4. Sie schreibt eine Karte, die sie einem Geschenk beilegt. 5. Sie bringt einer Schwester, die den Arm gebrochen hat, etwas zu essen vorbei.]

Wie können wir jemandem helfen, der gerade eine schwere Zeit durchmacht? (Siehe Absatz 7-9)





 9. Warum ist es ein Ausdruck von Liebe, wenn wir andere trösten? (Siehe auch das Bild.)

9 Greifen wir eine der gerade erwähnten Möglichkeiten heraus, Liebe zu zeigen – die Aufforderung von Paulus: „Tröstet euch … gegenseitig weiter.“ Warum ist es ein Ausdruck von Liebe, einander zu trösten? Gemäß einem biblischen Nachschlagewerk vermittelt das Wort, das Paulus hier für „trösten“ verwendet, den Gedanken, neben jemandem zu stehen und ihm Mut zu machen, wenn er schwere Zeiten durchlebt. Unser Trost kann also dazu beitragen, dass jemand, der sich in einer schwierigen Lage befindet, auf dem Weg des Lebens bleibt. Jedes Mal, wenn wir unserem Bruder oder unserer Schwester zur Seite stehen, zeigen wir unsere Liebe (2. Kor. 7:6, 7, 13).

10. Welche Verbindung besteht zwischen Trost und Mitgefühl?

10 Trost ist untrennbar mit Mitgefühl verbunden. Warum kann man das sagen? Ein mitfühlender Mensch möchte das Leid anderer unbedingt lindern und spendet deshalb Trost. Andere zu trösten setzt also Mitgefühl voraus. Interessanter­weise sagte Paulus über Jehova, er sei „der Vater tiefen Mitgefühls und der Gott allen Trostes“ (2. Kor. 1:3). Laut einer Studienanmerkung beschreibt Paulus hier „ein Gefühl tiefen Mitempfindens und Mitleids. Gott wird als der Vater, d. h. als der Ursprung, tiefen Mitgefühls bezeichnet; es strömt aus ihm heraus wie aus einer Quelle.“ Und es bewegt ihn dazu, uns „in allen unseren Prüfungen“ zu trösten (2. Kor. 1:4). So wie kühles Quellwasser einen Durstigen erfrischt, belebt der Trost Jehovas alle Nieder­geschlagenen. Wie können wir Jehova darin nachahmen, Mitgefühl zu empfinden und Trost zu spenden? Eine Möglichkeit ist, Eigenschaften zu entwickeln, die uns dabei helfen.

11. Welche Eigenschaften helfen uns an der Liebe festzuhalten, die nötig ist, um andere zu trösten? (Kolosser 3:12; 1. Petrus 3:8).

11 Um die Aufforderung „tröstet euch … gegenseitig weiter“ befolgen zu können, müssen wir an unserer Liebe festhalten. Wie schaffen wir das? Entwickeln wir Bruderliebe, inniges Erbarmen und Güte. (Lies Kolosser 3:12; 1. Petrus 3:8.) Wenn diese Eigenschaften zu Wesenszügen von uns werden, können wir gar nicht anders, als diejenigen zu trösten, die es gerade schwer haben. Jesus sagte: „Wovon das Herz voll ist, davon redet der Mund. Der gute Mensch holt Gutes aus seinem guten Schatz hervor“ (Mat. 12:34, 35). Unsere Brüder und Schwestern zu trösten ist eine sehr gute Möglichkeit, ihnen zu zeigen, dass wir sie lieben.






WIE KÖNNEN WIR DIE LIEBE ZUEINANDER STARK ERHALTEN?


12. (a) Worauf müssen wir aufpassen? (b) Um welche Frage geht es jetzt?

12 Wir alle „wollen einander weiter lieben“ (1. Joh. 4:7). Was wir aber nicht vergessen dürfen: Jesus warnte davor, dass „die Liebe der meisten erkalten“ würde (Mat. 24:12). Damit wollte er natürlich nicht andeuten, dies würde auf einen Großteil seiner Nachfolger zutreffen. Dennoch müssen wir aufpassen, dass der Mangel an Liebe in der Welt nicht auf uns abfärbt. Stellen wir uns vor diesem Hintergrund die Frage: Wie lässt sich herausfinden, ob unsere Liebe zu unseren Brüdern und Schwestern stark ist?

13. Was kann unsere Liebe auf die Probe stellen?

13 Wie stark unsere Liebe zu anderen ist, erkennt man unter anderem daran, wie wir auf bestimmte Situationen reagieren (2. Kor. 8:8). Der Apostel Petrus schrieb: „Vor allem habt tiefe Liebe zueinander, denn Liebe deckt eine Menge von Sünden zu“ (1. Pet. 4:8). Die Schwächen und Fehler anderer können unsere Liebe also auf die Probe stellen.

14. Was sollte unsere Liebe gemäß 1. Petrus 4:8 auszeichnen? Veranschauliche es.

14 Sehen wir uns die Worte von Petrus noch etwas genauer an. Im ersten Teil von Vers 8 fordert er uns dazu auf, „tiefe Liebe“ zueinander zu haben. Das Wort, das Petrus für „tief“ gebraucht, bedeutet wörtlich „ausgestreckt“. Im zweiten Teil des Verses geht er darauf ein, wie sich diese Liebe auswirkt. Sie deckt die Sünden unserer Glaubensbrüder zu. Das könnte man wie folgt veranschaulichen: Stellen wir uns unsere Liebe als dehnbares Stück Stoff vor. Dieses ziehen wir so weit auseinander, dass es nicht eine, nicht zwei, sondern eine „Menge von Sünden“ zudeckt. Das Wort „zudecken“ ist eine bildhafte Beschreibung für Vergebung. So wie ein Stück Stoff einen Makel bedecken kann, kann unsere Liebe die Schwächen und Fehler anderer zudecken.

15. Was werden wir schaffen, wenn die Liebe zu unseren Glaubensbrüdern stark genug ist? (Kolosser 3:13).

15 Unsere Liebe sollte so stark sein, dass wir die Unvollkommen­heiten unserer Brüder und Schwestern vergeben können – selbst wenn uns das manchmal alles andere als leicht fällt. (Lies Kolosser 3:13.) Springen wir über unseren Schatten und schaffen es zu vergeben, zeugt das von starker Liebe und dem Wunsch, Jehova zu gefallen. Was kann uns noch helfen, mit den Fehlern und Eigenarten anderer zurechtzukommen?



[image: Auf dem kleinen Bild löscht ein Bruder auf seinem Handy eins von mehreren Fotos, auf denen eine Gruppe von Brüdern und Schwestern zu sehen ist. Auf dem großen Bild steht eins der Fotos ausgedruckt und eingerahmt auf einem Regal.]

So wie wir nur die schönsten Fotos aufheben und den Rest löschen, wollen wir nur die schönen Erinnerungen mit unseren Brüdern und Schwestern abspeichern (Siehe Absatz 16, 17)





16, 17. Was kann uns helfen, über kleinere Fehler hinwegzusehen? Veranschauliche es. (Siehe auch das Bild.)

16 Konzentrieren wir uns auf die positiven Seiten unserer Brüder und Schwestern, nicht auf die negativen. Dazu ein Vergleich: Angenommen, du verbringst einen schönen Abend mit Freunden. Bevor ihr euch voneinander verabschiedet, macht ihr noch ein Gruppenfoto. Für den Fall, dass das erste Foto nicht gelingt, machst du sicherheitshalber drei. Beim Ansehen merkst du, dass jemand auf einem der Fotos seltsam schaut. Was würdest du damit machen? Du würdest es sicher löschen. Schließlich hast du ja noch zwei andere Bilder, auf denen alle in der Gruppe lächeln.

17 Wir könnten solche Fotos mit Erinnerungen vergleichen. Wenn wir mit unseren Brüdern und Schwestern Zeit verbringen, entstehen in der Regel schöne Erinnerungen. Doch stell dir vor, dass dich jemand bei einer dieser Gelegenheiten verletzt hat. Was machst du mit dieser Erinnerung? Du könntest versuchen sie zu löschen, genauso wie ein misslungenes Foto (Spr. 19:11; Eph. 4:32). Warum sollten wir die Fehler unserer Brüder abspeichern, wenn uns doch so viele schöne Erinnerungen mit ihnen verbinden? Es sind die schönen Momente, die wir nicht vergessen wollen.






WARUM ES HEUTE SO SEHR AUF LIEBE ANKOMMT


18. Über welche Aspekte der Liebe haben wir in diesem Artikel gesprochen?

18 Warum sollten wir die Liebe zueinander stark erhalten? Wie wir gesehen haben, wird an der Liebe zu unseren Brüdern und Schwestern die Liebe zu unserem Gott sichtbar. Wie zeigen wir einander Liebe? Eine Möglichkeit ist, uns aus Mitgefühl gegenseitig zu trösten. Und wie bleibt unsere Liebe zueinander stark? Indem wir uns von ganzem Herzen bemühen, anderen zu vergeben.

19. Warum kommt es heute besonders auf Liebe an?

19 Warum ist es heute besonders wichtig, Liebe füreinander zu empfinden? Petrus liefert einen Grund: „Das Ende aller Dinge ist nah. Habt daher … tiefe Liebe zueinander“ (1. Pet. 4:7, 8). Worauf müssen wir uns einstellen, je näher das Ende rückt? Jesus sagte: „Wegen meines Namens werden euch alle Völker hassen“ (Mat. 24:9). Diesem Hass müssen wir mit Einheit begegnen. Dann werden Satans Bemühungen scheitern, uns zu entzweien. Liebe, das „vollkommene Band der Einheit“, wird uns fest zusammenschweißen (Kol. 3:14; Phil. 2:1, 2).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Welche Gründe haben wir, einander zu lieben?



	  Wie zeigen wir, dass wir unsere Brüder und Schwestern lieben?



	  Warum ist es ein Ausdruck von Liebe, anderen zu vergeben?









LIED 130 Gerne verzeihen

^  Unsere Brüder und Schwestern zu lieben, ist heute wichtiger denn je. Warum ist das so? Und wie können wir einander Liebe zeigen? Darum geht es im Artikel.






^ (1. Joh. 4:7) Ihr Lieben, wir wollen einander weiter lieben, weil die Liebe von Gott kommt, und jeder, der liebt, wurde durch Gott geboren und kennt Gott.



^  (1. Kor. 13:13) Nun aber bleiben diese drei: Glaube, Hoffnung, Liebe. Doch am größten von ihnen ist die Liebe.



^  (Joh. 13:35) Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt.“



^  (Kol. 3:14) Doch außer alldem kleidet euch mit Liebe, denn sie ist ein vollkommenes Band der Einheit.



^  (1. Joh. 4:21) Und wir haben von ihm das Gebot bekommen: Wer Gott liebt, muss auch seinen Bruder lieben.



^ (1. Joh. 4:7-9) Ihr Lieben, wir wollen einander weiter lieben, weil die Liebe von Gott kommt, und jeder, der liebt, wurde durch Gott geboren und kennt Gott. 8 Wer nicht liebt, hat Gott nicht kennengelernt, denn Gott ist Liebe. 9 Dadurch wurde die Liebe Gottes zu uns deutlich: Gott hat seinen einziggezeugten Sohn in die Welt gesandt, damit wir durch ihn Leben bekommen können.



^ (1. Joh. 4:11) Ihr Lieben, wenn Gott uns so geliebt hat, dann sind auch wir verpflichtet, einander zu lieben.



^  (1. Joh. 4:20) Wenn jemand sagt: „Ich liebe Gott“, aber er hasst seinen Bruder, dann ist er ein Lügner. Denn wer seinen Bruder nicht liebt, den er gesehen hat, kann Gott nicht lieben, den er nicht gesehen hat.



^  (1. Joh. 4:7-9) Ihr Lieben, wir wollen einander weiter lieben, weil die Liebe von Gott kommt, und jeder, der liebt, wurde durch Gott geboren und kennt Gott. 8 Wer nicht liebt, hat Gott nicht kennengelernt, denn Gott ist Liebe. 9 Dadurch wurde die Liebe Gottes zu uns deutlich: Gott hat seinen einziggezeugten Sohn in die Welt gesandt, damit wir durch ihn Leben bekommen können.



^  (1. Joh. 4:11) Ihr Lieben, wenn Gott uns so geliebt hat, dann sind auch wir verpflichtet, einander zu lieben.



^  (Joh. 15:12) Das ist mein Gebot: Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe.



^  (Joh. 15:17) Das alles sage* ich euch, damit ihr einander liebt.

Oder „gebiete“.


^  (Röm. 13:8) Seid niemandem irgendetwas schuldig, außer dass ihr einander liebt. Wer seinen Mitmenschen liebt, hat das Gesetz erfüllt.



^  (1. Thes. 4:9) Was die Bruderliebe betrifft, brauchen wir euch jedoch nichts zu schreiben, denn ihr seid ja selbst von Gott gelehrt worden, einander zu lieben.



^  (1. Pet. 1:22) Ihr habt euch* nun durch euren Gehorsam gegenüber der Wahrheit gereinigt – mit ungeheuchelter brüderlicher Zuneigung als Ergebnis. Deshalb habt tiefe, von Herzen kommende Liebe zueinander.

Oder „eure Seelen“.


^  (1. Joh. 4:11) Ihr Lieben, wenn Gott uns so geliebt hat, dann sind auch wir verpflichtet, einander zu lieben.



^  (Sach. 8:16) ‚Folgendes sollt ihr tun: Redet die Wahrheit miteinander. In euren Toren muss die Rechtsprechung Wahrheit und Frieden fördern.



^  (Mar. 9:50) Salz ist gut, aber wenn es jemals seinen Salzgehalt verliert, wie will man dann seine Würzkraft wiederherstellen? Habt Salz in euch und haltet Frieden untereinander.“



^  (Röm. 12:10) Liebt einander wie Brüder und habt innige Zuneigung zueinander. Ergreift die Initiative, wenn es darum geht, einander Ehre zu erweisen.



^  (Röm. 15:7) Heißt euch also gegenseitig willkommen, so wie euch auch der Christus willkommen geheißen hat, damit Gott verherrlicht wird.



^  (Kol. 3:13) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun.



^  (Gal. 6:2) Tragt einander weiter die Bürden. So erfüllt ihr das Gesetz des Christus.



^  (1. Thes. 4:18) Tröstet euch also gegenseitig weiter mit diesen Worten.



^  (1. Thes. 5:11) Deshalb macht euch weiter gegenseitig Mut und baut einander auf, so wie ihr es ja schon tut.



^  (Jak. 5:16) Bekennt also einander offen eure Sünden und betet füreinander, damit ihr geheilt werdet. Das Flehen eines Gerechten hat eine enorme Wirkung*.

Wtl. „hat, wenn es wirksam ist, viel Kraft“.


^  (2. Kor. 7:6, 7) Gott aber, der die Niedergeschlagenen tröstet, hat uns durch die Gegenwart von Titus getröstet, 7 doch nicht nur durch seine Gegenwart, sondern auch durch den Trost, den er euretwegen bekam. Er hat uns die Nachricht gebracht, dass ihr euch nach mir sehnt, dass ihr tief traurig seid und euch wirklich um mich sorgt. Da habe ich mich noch mehr gefreut.



^  (2. Kor. 7:13) Deshalb fühlten wir uns getröstet. Zu unserem Trost kam jedoch noch die größere Freude dazu, dass Titus sich so gefreut hat, denn ihr alle habt ihm neue Kraft gegeben*.

Wtl. „seinen Geist erfrischt“.


^  (2. Kor. 1:3) Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater tiefen Mitgefühls und der Gott allen Trostes.



^  (2. Kor. 1:4) Er tröstet uns in allen unseren Prüfungen, damit wir durch den Trost, den wir von Gott bekommen, andere in jeder Art Prüfung trösten können.



^ (Kol. 3:12) Kleidet euch also als Gottes Auserwählte, als Heilige und Geliebte, mit innigem Mitgefühl, mit Güte*, Demut, Milde und Geduld.

Oder „Freundlichkeit“.


^ (1. Pet. 3:8) Schließlich stimmt alle im Denken überein, habt Mitgefühl, Bruderliebe, inniges Erbarmen und seid demütig.



^  (Kol. 3:12) Kleidet euch also als Gottes Auserwählte, als Heilige und Geliebte, mit innigem Mitgefühl, mit Güte*, Demut, Milde und Geduld.

Oder „Freundlichkeit“.


^  (1. Pet. 3:8) Schließlich stimmt alle im Denken überein, habt Mitgefühl, Bruderliebe, inniges Erbarmen und seid demütig.



^  (Mat. 12:34, 35) Ihr Otternbrut! Wie soll auch etwas Gutes aus eurem Mund kommen, wenn ihr so schlecht seid? Denn wovon das Herz voll ist, davon redet der Mund. 35 Der gute Mensch holt Gutes aus seinem guten Schatz hervor. Doch der schlechte Mensch holt Schlechtes aus seinem schlechten Schatz hervor.



^  (1. Joh. 4:7) Ihr Lieben, wir wollen einander weiter lieben, weil die Liebe von Gott kommt, und jeder, der liebt, wurde durch Gott geboren und kennt Gott.



^  (Mat. 24:12) und wegen der zunehmenden Gesetzlosigkeit wird die Liebe der meisten erkalten.



^  (2. Kor. 8:8) Ich sage euch dies nicht als Befehl, sondern um euch die Ernsthaftigkeit anderer bewusst zu machen und die Echtheit eurer Liebe zu prüfen.



^  (1. Pet. 4:8) Vor allem habt tiefe Liebe zueinander, denn Liebe deckt eine Menge von Sünden zu.



^ (1. Pet. 4:8) Vor allem habt tiefe Liebe zueinander, denn Liebe deckt eine Menge von Sünden zu.



^  (1. Pet. 4:8) Vor allem habt tiefe Liebe zueinander, denn Liebe deckt eine Menge von Sünden zu.



^ (Kol. 3:13) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun.



^  (Kol. 3:13) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun.



^  (Spr. 19:11) Ein Mensch mit Einsicht wird nicht schnell zornig, und es ist etwas Schönes für ihn, einen Fehler* zu übergehen.

Oder „Übertretung“.


^  (Eph. 4:32) Geht vielmehr freundlich miteinander um, seid von Herzen mitfühlend, vergebt einander großzügig, so wie auch Gott euch durch Christus großzügig vergeben hat.



^  (1. Pet. 4:7, 8) Doch das Ende aller Dinge ist nah. Habt daher ein gutes Urteilsvermögen*, und seid wachsam*, was Gebete angeht. 8 Vor allem habt tiefe Liebe zueinander, denn Liebe deckt eine Menge von Sünden zu.

Oder „gesunden Sinn“.
Oder „aufmerksam; wach“.


^  (Mat. 24:9) Dann wird man euch große Schwierigkeiten bereiten* und euch töten, und wegen meines Namens werden euch alle Völker hassen.

Oder „der Drangsal ausliefern“.


^  (Kol. 3:14) Doch außer alldem kleidet euch mit Liebe, denn sie ist ein vollkommenes Band der Einheit.



^  (Phil. 2:1, 2) Wenn es also irgendeine Ermutigung in Christus gibt, irgendeinen Trost aus Liebe, irgendeine geistige Gemeinschaft, irgendwelche innige Liebe und irgendwelches Mitgefühl, 2 dann macht meine Freude dadurch vollkommen, dass ihr übereinstimmend denkt und dieselbe Liebe habt, dass ihr völlig vereint seid und auf ein und dasselbe bedacht seid.








STUDIENARTIKEL 48

Vertraue in schwierigen Zeiten weiter auf Jehova


„‚Seid stark … Denn ich stehe euch bei‘, erklärt Jehova, der Herr der Heere“ (HAG. 2:4)

LIED 118 „Gib uns mehr Glauben“

VORSCHAU*




 1, 2. (a) Wie lässt sich unsere Situation mit der Situation der Rückkehrer aus Babylon vergleichen? (b) Vor welchen Heraus­forderungen standen die Juden? (Siehe den Kasten „Die Zeit Haggais, Sacharjas und Esras“.)

HAST du manchmal Zukunftsängste? Vielleicht hast du deine Arbeit verloren und fragst dich, wie du den Lebensunterhalt deiner Familie bestreiten kannst. Oder du bist beunruhigt, weil ihr in einem Land lebt, in dem die politische Lage instabil ist oder ihr wegen eures Glaubens mit Gegnerschaft konfrontiert seid. Wie kann dir in so einem Fall das Beispiel der Israeliten helfen? Sehen wir uns an, wie Jehova sie unterstützt hat, als sie vor ähnlichen Problemen standen.

2 Die Israeliten, die ihr ganzes Leben in Babylon verbracht hatten, brauchten Glauben, um dieses Land mit seinen Annehmlichkeiten hinter sich zu lassen und in das ferne, unbekannte Jerusalem zu reisen. Nach ihrer Ankunft dauerte es nicht lange und sie hatten mit Heraus­forderungen zu kämpfen. Sie mussten überlegen, wie sie ihre Familien versorgen könnten, die politische Lage war angespannt und sie erlebten Gegnerschaft. All das machte es einigen schwer, sich auf den Wiederaufbau des Tempels zu konzentrieren. Deshalb beauftragte Jehova 520 v. u. Z. Haggai und Sacharja, den Eifer des Volkes wieder anzufachen (Hag. 1:1; Sach. 1:1). Wie wir sehen werden, haben sich die Anstrengungen der beiden Propheten gelohnt. Doch leider waren die Rückkehrer etwa 50 Jahre später wieder an einem Tiefpunkt angelangt. Daraufhin kam Esra, ein geschickter Abschreiber des Gesetzes, von Babylon nach Jerusalem, um das Volk zu motivieren, die Anbetung Jehovas wieder an die erste Stelle zu setzen (Esra 7:1, 6).

Die Zeit Haggais, Sacharjas und Esras




[image: Eine Zeitleiste mit bedeutenden Ereignissen aus der Zeit von Haggai, Sacharja und Esra (alle Angaben v. u. Z.). 537: Jüdische Gefangene verlassen Babylon. 520: Haggai und Sacharja prophezeien in Jerusalem. 515: Der Tempel in Jerusalem. 484: Königin Esther vor dem Thron von Ahasverus. 468: Esra ist mit einer Karawane unterwegs. 455: Die Mauer von Jerusalem.]



ALLE ANGABEN V. U. Z.

	537: Die erste Gruppe jüdischer Gefangener kehrt nach Jerusalem zurück



	520: Haggai und Sacharja prophezeien in Jerusalem



	515: Tempel fertiggestellt



	484: Esther verhindert die von Perserkönig Xerxes I. (Ahasverus) verfügte Ausrottung der Juden



	468: Esra reist mit einer zweiten Gruppe nach Jerusalem



	455: Mauern Jerusalems fertiggestellt









 3. Mit welchen Fragen werden wir uns beschäftigen? (Sprüche 22:19).

3 Die Prophezeiungen Haggais und Sacharjas halfen nicht nur den Juden, weiter auf Jehova zu vertrauen. Sie können auch uns in schwierigen Zeiten helfen zuversichtlich zu bleiben. (Lies Sprüche 22:19.) Sehen wir uns jetzt an, welche Botschaft Jehova ihnen damals vermitteln ließ und was wir aus dem Beispiel Esras lernen können. Dabei gehen wir auf folgende Fragen ein: Mit welchen Heraus­forderungen mussten die Rückkehrer fertigwerden? Warum sollten wir dem Willen Jehovas auch dann den ersten Platz einräumen, wenn uns Probleme zu schaffen machen? Und wie können wir in Krisenzeiten noch mehr auf Jehova vertrauen?






VOR WELCHEN HERAUSFORDERUNGEN STANDEN DIE RÜCKKEHRER?


 4, 5. Was könnte dazu beigetragen haben, dass die Juden ihre Begeisterung verloren?

4 In Jerusalem angekommen gab es für die Rückkehrer viel zu tun. Sie machten sich gleich daran, den Altar Jehovas wiederaufzubauen und das Fundament für den Tempel zu legen (Esra 3:1-3, 10). Doch ihre Begeisterung war schnell verflogen. Warum? Neben den Arbeiten am Tempel mussten sie Häuser für sich selbst bauen, Felder bewirtschaften und ihre Familien versorgen (Esra 2:68, 70). Und dann waren da noch ihre Feinde, die einen Plan ausheckten, um den Tempelbau zu stoppen (Esra 4:1-5).

5 Auch die wirtschaftlichen und politischen Rahmenbedingungen waren alles andere als ideal. Die Juden standen nun unter persischer Herrschaft. Nachdem der Perserkönig Cyrus im Jahr 530 gestorben war, unternahm sein Nachfolger Kambyses einen militärischen Feldzug, um Ägypten zu unterwerfen. Auf dem Weg dorthin forderten seine Soldaten mit Sicherheit Nahrung, Wasser und Unterschlupf von den Israeliten, was ihre Lage zusätzlich erschwerte. Die Herrschaft seines Nachfolgers Darius I. war anfangs von Revolten und politischen Unruhen gekennzeichnet. Ohne Zweifel lösten diese Zustände bei den Israeliten Gefühle der Unsicherheit aus. Bestimmt fragten sich einige, ob jetzt die richtige Zeit dafür sei, den Tempel Jehovas wiederaufzubauen – wo sie nicht einmal wussten, wie sie ihre Familien über die Runden bringen sollten (Hag. 1:2).

 6. Womit mussten die Juden noch fertigwerden, und was sicherte Sacharja ihnen zu? (Sacharja 4:6, 7).

6 Lies Sacharja 4:6, 7. Die Juden mussten außerdem mit Widerstand fertigwerden. 522 gelang es ihren Feinden, den Tempelbau durch einen Erlass zum Stillstand zu bringen. Doch Sacharja versicherte den Juden, dass Jehova durch seinen mächtigen Geist jedes Hindernis aus dem Weg räumen würde. König Darius hob das Verbot im Jahr 520 auf und gewährte ihnen für die Arbeiten am Tempel sogar staatliche und finanzielle Unterstützung (Esra 6:1, 6-10).

 7. Wie wurden die Juden dafür belohnt, dass sie Jehovas Interessen an die erste Stelle setzten?

7 Durch Haggai und Sacharja sicherte Jehova den Juden seine volle Unterstützung zu, wenn sie dem Wiederaufbau des Tempels Priorität einräumen würden (Hag. 1:8, 13, 14; Sach. 1:3, 16). Das motivierte sie so sehr, dass sie 520 die Arbeiten wiederaufnahmen und den Tempel in weniger als fünf Jahren fertigstellten. Weil sie die Interessen Jehovas trotz aller Heraus­forderungen an die erste Stelle setzten, hatten sie wieder eine enge Freundschaft zu ihrem Gott und er unterstützte sie mit allem, was sie brauchten. Sie konnten ihn wieder voller Freude anbeten (Esra 6:14-16, 22).






RÄUME DEM WILLEN JEHOVAS IMMER DEN ERSTEN PLATZ EIN


 8. Wie können uns die Worte aus Haggai 2:4 helfen, das Königreich allem voranzustellen? (Siehe auch die Fußnote.)

8 Je näher die große Drangsal rückt, desto mehr wird uns bewusst, wie dringend unser Predigtauftrag ist (Mar. 13:10). Uns auf unseren Dienst zu fokussieren kann uns allerdings schwerfallen, wenn wir mit Geldsorgen kämpfen oder auf Widerstand stoßen. Wie schaffen wir es, das Königreich trotzdem allem voranzustellen? Vergessen wir niemals, dass „Jehova, der Herr der Heere“,* uns zur Seite steht. Wenn wir seine Interessen über unsere eigenen stellen, wird er uns nie im Stich lassen. Wir haben dann nichts zu befürchten. (Lies Haggai 2:4.)

 9, 10. Wie bewahrheiteten sich die Worte Jesu aus Matthäus 6:33 im Leben eines Ehepaars?

9 Dazu das Beispiel eines Pionierehepaars. Nachdem Oleg und Irina* umgezogen waren, um eine Versammlung zu unterstützen, verloren sie aufgrund der sich verschlechternden Wirtschaftslage im Land ihre Einkommensquelle. Obwohl sie etwa ein Jahr lang ohne feste Anstellung waren, verspürten sie in der ganzen Zeit die Unterstützung Jehovas – manchmal durch ihre Brüder und Schwestern. Oleg, der anfangs ziemlich niedergeschlagen war, erzählt, was ihnen geholfen hat, mit dieser schwierigen Situation umzugehen: „Wir haben so viel Zeit wie möglich im Predigtdienst verbracht. Dadurch haben wir das Wichtigste nicht aus den Augen verloren.“ Auf der Suche nach einer neuen Arbeitsstelle konzentrierten sich Oleg und Irina also weiter auf den Dienst für Jehova.

10 Einmal, als sie aus dem Dienst zurückkamen, wartete eine Überraschung auf sie. Ein guter Freund hatte ihnen zwei Taschen voller Lebensmittel vorbeigebracht und war dafür rund 160 Kilometer weit gefahren. Oleg sagt: „An diesem Tag haben wir wieder einmal erlebt, wie groß die Fürsorge Jehovas und der Versammlung ist. Wir sind uns sicher, dass Jehova keinen seiner Diener vergisst, auch wenn die Situation noch so aussichtslos erscheint“ (Mat. 6:33).

11. Wie wirkt es sich aus, wenn der Wille Jehovas Priorität für uns hat?

11 Jehova wünscht sich, dass wir uns auf das lebensrettende Predigtwerk konzentrieren. Wie in Absatz 7 angedeutet, legte Haggai den Juden einen Neustart in ihrem heiligen Dienst ans Herz – so als würden sie das Fundament für den Tempel noch einmal setzen. Und Jehova sicherte ihnen seinen Segen zu (Hag. 2:18, 19). Genauso wird er uns segnen, wenn das, was er uns aufträgt, Priorität für uns hat.






WIE DU DEIN VERTRAUEN ZU JEHOVA STÄRKEN KANNST


12. Warum brauchten Esra und seine Begleiter einen starken Glauben?

12 Im Jahr 468 machte sich Esra zusammen mit einer zweiten Gruppe Juden auf den Weg von Babylon nach Jerusalem. Diese Reise erforderte einen starken Glauben. Esra und seine Begleiter waren auf gefährlichen Straßen unterwegs und hatten eine große Menge Gold und Silber dabei, die für den Tempel gespendet worden war. Das hätte sie zur Zielscheibe von Räubern machen können (Esra 7:12-16; 8:31). Und dann mussten die Reisenden noch feststellen, dass Jerusalem selbst auch kein sicherer Ort war. Die Stadt war dünn besiedelt und ihre Tore und Mauern befanden sich in einem schlechten Zustand. Wie hat Esra in dieser Situation Vertrauen auf Jehova bewiesen, und was können wir daraus lernen?

13. Was stärkte Esras Vertrauen zu Jehova? (Siehe auch die Fußnote.)

13 Esra hatte schon erlebt, wie Jehova seinem Volk zu Hilfe kam. 484 hatte König Ahasverus die Anordnung erlassen, alle Juden im Persischen Reich zu töten. Esra lebte damals wahrscheinlich in Babylon (Esth. 3:7, 13-15). Sein Leben war in Gefahr. Als Reaktion auf die Bedrohung fasteten und klagten die Juden „in jeder Provinz“ (Esth. 4:3). Sicherlich baten sie Jehova um Hilfe. Stell dir vor, wie sich Esra und die anderen Juden gefühlt haben müssen, als sich das Blatt wendete und alle, die an dem Komplott beteiligt waren, die gerechte Strafe erhielten (Esth. 9:1, 2). Dieses Erlebnis bereitete ihn womöglich auf künftige Prüfungen vor und stärkte bestimmt sein Vertrauen in Jehovas Fähigkeit, sein Volk zu beschützen.*

14. Was wurde einer Schwester klar, als sie erlebte, wie Jehova in Zeiten der Not für sie sorgte?

14 Unser Vertrauen zu Jehova wird stärker, wenn wir in schweren Zeiten erleben, wie er für uns da ist. Anastasija aus Osteuropa hat das erlebt. Um ihre Neutralität zu bewahren, kündigte sie ihre Arbeit. Sie sagt: „Ich hab vorher noch nie ohne Geld dagestanden.“ Anastasija erzählt weiter: „Aber ich hab die Sache Jehova überlassen und gespürt, wie er sich um mich gekümmert hat. Ich hab keine Angst vor der Zukunft. Auch wenn ich mal wieder ohne Arbeit sein sollte – mein Vater im Himmel sorgt heute für mich, und das wird er auch morgen tun.“

15. Was stärkte Esras Vertrauen auf Jehova? (Esra 7:27, 28).

15 Esra nahm die Hand Jehovas in seinem Leben wahr. Mit Sicherheit stärkte es sein Vertrauen, darüber nachzudenken, wie Jehova ihm in der Vergangenheit schon geholfen hatte. Interessanter­weise sagte er: „Die Hand meines Gottes Jehova war über mir.“ (Lies Esra 7:27, 28.) In dem Bibelbuch, das seinen Namen trägt, gebraucht Esra insgesamt sechs Mal eine ähnliche Formulierung (Esra 7:6, 9; 8:18, 22, 31).



[image: ]

Wie könnten wir die Hand Jehovas vielleicht noch klarer wahrnehmen? (Siehe Absatz 16)*





16. Wie könnten wir die Hand Jehovas vielleicht noch klarer wahrnehmen? (Siehe auch das Bild.)

16 Wie können wir Jehovas Hand in unserem Leben wahrnehmen? Zum Beispiel, wenn wir unseren Arbeitgeber für einen Kongress um Urlaub bitten oder ihn fragen, ob wir die Arbeitszeit so anpassen dürfen, dass wir alle Zusammenkünfte besuchen können. So schaffen wir Gelegenheiten, in denen Jehova für uns aktiv werden kann. Vielleicht werden wir überrascht sein, wie sich die Dinge entwickeln. Solche Erlebnisse stärken unser Vertrauen zu Jehova.





[image: Esra und andere Israeliten haben sich am Tempel versammelt und sind tieftraurig. Schechanja hilft ihm auf die Beine.]

Esra befindet sich beim Tempel, wo er wegen der Sünden des Volkes weint und betet. Das Volk weint mit ihm. Schechanja spricht Esra mit den Worten aus Esra 10:2, 4 Mut zu: „Trotzdem gibt es noch Hoffnung für Israel. … Wir unterstützen dich“ (siehe Absatz 17)





17. Wie bewies Esra Demut? (Siehe Titelbild.)

17 Esra bat Jehova demütig um Hilfe. Jedes Mal, wenn er sich mit seinen Aufgaben überfordert fühlte, betete er (Esra 8:21-23; 9:3-5). Sein Vertrauen auf Jehova motivierte andere dazu, ihn zu unterstützen und sich an seinem Glauben ein Beispiel zu nehmen (Esra 10:1-4). Wenden auch wir uns voller Vertrauen an Jehova, wenn wir uns von Geldsorgen erdrückt fühlen oder Angst um die Sicherheit unserer Familie haben.

18. Wie kann unser Vertrauen auf Jehova wachsen?

18 Wenn wir voller Demut zu unserem Gott beten und uns von unseren Brüdern und Schwestern helfen lassen, wächst unser Vertrauen auf Jehova. Erika, eine Mutter von drei Kindern, vertraute weiter auf Jehova, als sie mit schweren Verlusten fertigwerden musste. Sie verlor innerhalb kürzester Zeit ihren Ehemann und ihr ungeborenes Kind. Im Rückblick sagt sie: „Man weiß nie, wie Jehova einem helfen wird. Manchmal ist man überrascht. Ich habe festgestellt, dass die Worte und Taten meiner Freunde oftmals die Antwort auf meine Gebete waren. Wenn ich ihnen offen erzähle, wie es mir geht, können sie mich leichter unterstützen.“






LASS IN DEINEM VERTRAUEN ZU JEHOVA NIE NACH


19, 20. Was lernen wir von den Juden, die nicht nach Jerusalem zurückkehren konnten?

19 Wir können auch von den Juden, die nicht nach Jerusalem zurückkehren konnten, etwas Wertvolles lernen. Manche waren aufgrund ihres Alters, ihres Gesundheits­zustands oder familiärer Verpflichtungen eingeschränkt. Das hielt sie jedoch nicht davon ab, die Rückkehrer materiell zu unterstützen (Esra 1:5, 6). Circa 19 Jahre nachdem die ersten Juden zurückgekehrt waren, schickten die in Babylon Gebliebenen offensichtlich immer noch freiwillige Gaben nach Jerusalem (Sach. 6:10).

20 Vielleicht sind auch uns Grenzen gesetzt. Doch wir können sicher sein, dass Jehova alles sieht, was wir von ganzem Herzen für ihn tun. Woher wissen wir das? Jehova forderte Sacharja dazu auf, aus dem gespendeten Gold und Silber eine Krone anzufertigen (Sach. 6:11). Diese „prächtige Krone“ diente als „Andenken“ oder „Erinnerung“ an die großzügigen Spenden der Juden, die in Babylon geblieben waren (Sach. 6:14, Fnn.). Jehova wird auch unsere Anstrengungen, ihm in unsicheren Zeiten weiter zu dienen, niemals vergessen. Darauf können wir fest vertrauen (Heb. 6:10).

21. Was wird uns helfen, unerschütterliches Vertrauen auf Jehova zu haben?

21 Die „letzten Tage“ bringen für jeden von uns Unsicherheiten mit sich und in Zukunft mag sich die Lage noch verschlechtern (2. Tim. 3:1, 13). Doch wir brauchen uns von Ängsten nicht lähmen zu lassen. Denken wir an das, was Jehova durch Haggai zu seinem Volk sagte: „Ich stehe euch bei … Habt keine Angst“ (Hag. 2:4, 5). Das Gleiche gilt für uns, solange wir Jehova weiter unser Bestes geben. Nehmen wir uns das zu Herzen, was wir aus den Prophezeiungen Haggais und Sacharjas sowie aus dem Beispiel Esras gelernt haben. Dann wird nichts, was auf uns zukommt, unser Vertrauen auf Jehova erschüttern können.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie könnten sich schwierige Lebensumstände auf unseren Dienst für Jehova auswirken?



	  Warum sollten wir dem Willen Jehovas auch in schweren Zeiten den ersten Platz einräumen?



	  Wie können wir in Krisenzeiten unser Vertrauen zu Jehova stärken?









LIED 122 Bleibt standhaft!

^  Dieser Artikel zeigt uns, wie wir unser Vertrauen zu Jehova stärken können, wenn wir Geldsorgen haben, die politische Lage in unserem Land instabil ist oder wir beim Predigen auf Widerstand stoßen.


^  Die Wendung „Jehova, der Herr der Heere“, erscheint in Haggai 14 Mal. Das erinnerte die Juden damals und erinnert auch uns heute daran, dass der Macht Jehovas keine Grenzen gesetzt sind und er über ein riesiges Heer von Geistgeschöpfen verfügt (Ps. 103:20, 21).


^  Einige Namen wurden geändert.


^  Als geschickter Abschreiber von Gottes Gesetz hatte Esra, schon bevor er nach Jerusalem reiste, unerschütterliches Vertrauen in Jehovas Prophezeiungen aufgebaut (2. Chr. 36:22, 23; Esra 7:6, 9, 10; Jer. 29:14).




^  BILDBESCHREIBUNG: Ein Bruder fragt seinen Arbeitgeber, ob er für den Kongress Urlaub bekommt, wird aber abgewiesen. Er bittet Jehova um Hilfe und Anleitung und bereitet sich darauf vor, seinen Chef noch mal anzusprechen. Der Bruder zeigt seinem Arbeitgeber die Kongresseinladung und erklärt ihm, wie die Anleitung aus Gottes Wort bessere Menschen aus uns macht. Sein Chef ist beeindruckt und überdenkt seine Entscheidung.






^ (Hag. 2:4) ‚Nun aber sei stark, Serubbạbel‘, erklärt Jehova, ‚und du, Jọsua, Sohn Jọzadaks, Hoher Priester, sei stark.‘ ‚Und ihr alle, Volk des Landes, seid stark‘, erklärt Jehova, ‚und arbeitet.‘ ‚Denn ich stehe euch bei‘, erklärt Jehova, der Herr der Heere.



^  (Hag. 1:1) Im 2. Jahr von König Darịus, am ersten Tag des 6. Monats, ließ Jehova durch den Propheten Haggại* an Serubbạbel, den Sohn Scheạltiëls, den Statthalter von Juda, und an Jọsua, den Sohn Jọzadaks, den Hohen Priester, folgende Botschaft übermitteln:

Bedeutet „An einem Fest geboren“.


^  (Sach. 1:1) Im 8. Monat des 2. Jahres von Darịus erhielt der Prophet Sachạrja*, Sohn Berẹchjas, Sohn Ịddos, eine Botschaft von Jehova. Sie lautete:

Bedeutet „Jehova hat sich erinnert“.


^  (Esra 7:1) Nach diesen Ereignissen, während der Regierung des Perserkönigs Artaxẹrxes, kehrte Ẹsra* zurück. Er war der Sohn von Serạja (Sohn von Asạrja, Sohn von Hilkịja,

Bedeutet „Hilfe“.


^  (Esra 7:6) Dieser Ẹsra zog von Babylon los. Er war ein Abschreiber* und gut vertraut mit dem* Gesetz von Moses, das Jehova, der Gott Israels, gegeben hatte. Weil die Hand seines Gottes Jehova über ihm war, ging der König auf alle seine Bitten ein.

Oder „Schreiber“.
Oder „Er war ein geschickter Abschreiber des“.


^ (Spr. 22:19) Damit du dein Vertrauen auf Jehova setzt, gebe ich dir heute Erkenntnis.



^  (Spr. 22:19) Damit du dein Vertrauen auf Jehova setzt, gebe ich dir heute Erkenntnis.



^  (Esra 3:1-3) Als der 7. Monat kam und die Israeliten* sich in ihren Städten befanden, versammelten sie sich geschlossen in Jerusalem. 2 Jeschụa, Sohn von Jọzadak, und seine Mitpriester sowie Serubbạbel, Sohn von Scheạltiël, und seine Brüder machten sich auf und bauten den Altar des Gottes Israels, um Brandopfer darauf zu opfern, wie es im Gesetz von Moses, dem Mann des wahren Gottes, steht. 3 Trotz ihrer Angst vor den Nachbarvölkern bauten sie den Altar an der früheren Stelle auf und begannen mit den Brandopfern für Jehova – den Morgen- und Abendbrandopfern.

Wtl. „Söhne Israels“.


^  (Esra 3:10) Als die Bauleute das Fundament des Tempels Jehovas legten, da erhoben sich die Priester in Amtskleidung mit den Trompeten und die Levịten, die Söhne Ạsaphs, mit den Zimbeln, um Jehova nach der Anweisung König Davids von Israel zu preisen.



^  (Esra 2:68) Bei der Ankunft am Haus Jehovas in Jerusalem gaben einige Oberhäupter von Großfamilien freiwillige Gaben für das Haus des wahren Gottes, damit es an seiner alten Stelle wieder aufgebaut werden konnte.



^  (Esra 2:70) Und die Priester, die Levịten, die Sänger, die Torwächter, die Tempeldiener* und das restliche Volk ließen sich in ihren Städten nieder. So ließen sich alle Israeliten in ihren Städten nieder.

Oder „die Nethinim“. Wtl. „die Gegebenen“.


^  (Esra 4:1-5) Als die Feinde Judas und Bẹnjamins hörten, dass die aus der Gefangenschaft Zurückgekehrten Jehova, dem Gott Israels, einen Tempel bauten, 2 gingen sie sofort zu Serubbạbel und den Oberhäuptern der Großfamilien und sagten zu ihnen: „Lasst uns zusammen mit euch bauen. Wir beten schließlich wie ihr euren Gott an* und opfern ihm seit der Zeit König Ẹsar-Hạddons von Assyrien, der uns hierhergebracht hat.“ 3 Doch Serubbạbel und Jeschụa und die anderen Oberhäupter der Großfamilien Israels entgegneten: „Es ist nicht eure Sache, ein Haus für unseren Gott zu bauen. Wir bauen es allein – für Jehova, den Gott Israels, wie es uns König Cyrus, der König von Persien, befohlen hat.“ 4 Daraufhin entmutigte das Volk des Landes die Juden* ständig, um sie vom Bauen abzuschrecken. 5 Man bezahlte Berater dafür, dass sie ihre Pläne durchkreuzten. Das ging die gesamte Regierungszeit des Perserkönigs Cyrus so bis zur Herrschaft des Perserkönigs Darịus.

Wtl. „Wir suchen …“.
Wtl. „schwächte … die Hände der Leute von Juda“.


^  (Hag. 1:2) „Das sind die Worte Jehovas, des Herrn der Heere*: ‚Dieses Volk sagt: „Die Zeit, das Haus* Jehovas zu bauen*, ist noch nicht gekommen.“‘“

Wtl. „Jehovas der Heerscharen“.
Oder „Tempel“.
Oder „wieder aufzubauen“.


^ (Sach. 4:6, 7) Daraufhin sagte er zu mir: „Das sind die Worte Jehovas an Serubbạbel: ‚„Nicht durch militärische Macht noch durch Kraft, sondern durch meinen Geist“, sagt Jehova, der Herr der Heere. 7 Wer bist du schon, o großer Berg? Vor Serubbạbel wirst du zu Flachland* werden. Und er wird den Schlussstein* bringen unter lauten Rufen: „Großartig! Großartig!“‘“

Oder „Ebene“.
Oder „Deckstein; Hauptstein“.


^  (Sach. 4:6, 7) Daraufhin sagte er zu mir: „Das sind die Worte Jehovas an Serubbạbel: ‚„Nicht durch militärische Macht noch durch Kraft, sondern durch meinen Geist“, sagt Jehova, der Herr der Heere. 7 Wer bist du schon, o großer Berg? Vor Serubbạbel wirst du zu Flachland* werden. Und er wird den Schlussstein* bringen unter lauten Rufen: „Großartig! Großartig!“‘“

Oder „Ebene“.
Oder „Deckstein; Hauptstein“.


^  (Esra 6:1) Daraufhin stellte man auf Befehl von König Darịus in den Archiven* Babylons, wo die Schätze aufbewahrt wurden, Nachforschungen an.

Wtl. „Urkundenhaus“.


^  (Esra 6:6-10) An Tạttenai, Statthalter im Gebiet westlich des Euphrat*, Schẹthar-Bọsnai und ihre Amtskollegen, die Unterstatthalter westlich des Euphrat: Haltet euch von dort fern! 7 Mischt euch nicht in die Arbeiten an diesem Haus Gottes ein. Der Statthalter der Juden und die Ältesten der Juden werden es an der alten Stelle wieder aufbauen. 8 Darüber hinaus befehle ich euch, diese Ältesten beim Wiederaufbau des Hauses Gottes folgendermaßen zu unterstützen: Damit sie ohne Unterbrechung weitermachen können, sollen die Kosten umgehend aus der königlichen Schatzkammer beglichen werden, von den Steuern aus dem Gebiet westlich des Euphrat. 9 Und was immer sie brauchen – junge Stiere, Schafböcke und Lämmer als Brandopfer für den Gott des Himmels, Weizen, Salz, Wein und Öl, so wie es die Priester in Jerusalem anfordern –, soll ihnen fortlaufend zur Verfügung gestellt werden, Tag für Tag ohne Ausnahme. 10 So können sie fortlaufend Opfer darbringen, die den Gott des Himmels erfreuen, und für das Leben des Königs und seiner Söhne beten.

Oder „in Transeuphrat“. Wtl. „Jenseits des Flusses“.


^  (Hag. 1:8) ‚Steigt auf den Berg und schafft Bauholz her. Baut das Haus, damit ich Freude daran haben kann und verherrlicht werde‘, sagt Jehova.“



^  (Hag. 1:13, 14) Dann übermittelte Haggại, der Bote Jehovas, dem Volk folgende Botschaft, wie Jehova es ihm aufgetragen hatte: „‚Ich stehe euch bei‘, erklärt Jehova.“ 14 Also bewog Jehova* Serubbạbel, den Sohn Scheạltiëls, den Statthalter von Juda, und den Hohen Priester Jọsua, den Sohn Jọzadaks, sowie den ganzen Rest des Volkes, zu kommen und mit der Arbeit am Haus ihres Gottes Jehova, des Herrn der Heere, zu beginnen.

Wtl. „erweckte … den Geist von“.


^  (Sach. 1:3) Sag zu ihnen: ‚Das sind die Worte Jehovas, des Herrn der Heere*: „‚Kehrt um zu mir‘, erklärt Jehova, der Herr der Heere, ‚und ich werde zu euch umkehren‘, sagt Jehova, der Herr der Heere.“‘

Wtl. „Jehovas der Heerscharen“.


^  (Sach. 1:16) Deshalb sagt Jehova: ‚„Voller Erbarmen wende ich mich Jerusalem wieder zu und mein eigenes Haus wird darin gebaut werden“, erklärt Jehova, der Herr der Heere, „und eine Messschnur wird über Jerusalem gespannt werden.“‘



^  (Esra 6:14-16) Und die Ältesten der Juden bauten weiter und kamen gut voran, motiviert durch die Prophezeiungen von Haggại, dem Propheten, und von Sachạrja, dem Enkel Ịddos. Sie stellten den Bau fertig, wie es sowohl der Gott Israels als auch Cyrus, Darịus und König Artaxẹrxes von Persien angeordnet hatten. 15 Am 3. Tag des Monats Ạdar* im 6. Regierungsjahr von König Darịus war das Haus fertiggestellt. 16 Die Israeliten, die Priester, die Levịten und die Übrigen der ehemals Verschleppten weihten voller Freude dieses Haus Gottes ein.

Siehe Anh. B15.


^  (Esra 6:22) Auch feierten sie sieben Tage lang fröhlich das Fest der ungesäuerten Brote, denn Jehova schenkte ihnen Freude, und er hatte den König von Assyrien ihnen gegenüber freundlich gestimmt, sodass er ihre Arbeiten am Haus des wahren Gottes, des Gottes Israels, unterstützte*.

Wtl. „ihre Hände stärkte“.


^ (Hag. 2:4) ‚Nun aber sei stark, Serubbạbel‘, erklärt Jehova, ‚und du, Jọsua, Sohn Jọzadaks, Hoher Priester, sei stark.‘ ‚Und ihr alle, Volk des Landes, seid stark‘, erklärt Jehova, ‚und arbeitet.‘ ‚Denn ich stehe euch bei‘, erklärt Jehova, der Herr der Heere.



^  (Mar. 13:10) Auch muss unter allen Völkern zuerst die gute Botschaft bekannt gemacht werden.



^  (Hag. 2:4) ‚Nun aber sei stark, Serubbạbel‘, erklärt Jehova, ‚und du, Jọsua, Sohn Jọzadaks, Hoher Priester, sei stark.‘ ‚Und ihr alle, Volk des Landes, seid stark‘, erklärt Jehova, ‚und arbeitet.‘ ‚Denn ich stehe euch bei‘, erklärt Jehova, der Herr der Heere.



^ (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^  (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^  (Hag. 2:18, 19) ‚Bitte richtet von heute an – vom 24. Tag des 9. Monats, dem Tag, an dem das Fundament von Jehovas Tempel gelegt wurde – euer Herz auf* Folgendes, ja richtet euer Herz auf Folgendes: 19 Liegt noch Saatgut in eurem Vorratsspeicher*? Und wie ist es mit dem Weinstock, dem Feigenbaum, dem Granatapfelbaum und dem Olivenbaum – sie haben noch keine Frucht getragen, nicht wahr? Von heute an werde ich euch Segen schenken.‘“

Oder „denkt … genau nach über“.
Oder „Getreidegrube“.


^  (Esra 7:12-16) * „Artaxẹrxes, der König der Könige, an Ẹsra, den Priester und Abschreiber* des Gesetzes des Gottes des Himmels: Ich wünsche dir vollkommenen Frieden! 13 Folgenden Befehl habe ich erlassen: Jeder in meinem Reich, der zum Volk Israel oder seinen Priestern und Levịten gehört und mit dir nach Jerusalem gehen möchte, darf gehen. 14 Denn du bist vom König und von seinen sieben Beratern ausgesandt worden und sollst untersuchen, ob das Gesetz deines Gottes, das du bei dir hast*, in Juda und Jerusalem beachtet wird. 15 Auch sollst du das Silber und das Gold mitnehmen, das der König und seine Berater freiwillig für den Gott Israels, der in Jerusalem wohnt, gegeben haben. 16 Nimm außerdem alles Silber und Gold mit, das du in der ganzen Provinz* Babylon erhältst*, und auch die Gabe, die das Volk und die Priester freiwillig für das Haus ihres Gottes in Jerusalem geben.

Esr 7:12 bis 7:26 wurde ursprünglich in Aramäisch geschrieben.
Oder „Schreiber“.
Wtl. „das in deiner Hand ist“.
Oder „Gerichtsbezirk“.
Wtl. „findest“.


^  (Esra 8:31) Am 12. Tag des ersten Monats brachen wir schließlich vom Fluss Ahạwa nach Jerusalem auf. Die Hand unseres Gottes war über uns und er beschützte uns vor Feinden und Straßenräubern.



^  (Esth. 3:7) Im ersten Monat, also im Monat Nịsan*, im 12. Jahr von König Ahasvẹrus, ließ Hạman durch das Pur (das heißt das Los) den Tag und den Monat bestimmen, an dem das geschehen sollte. Es fiel auf den 12. Monat, das heißt den Monat Ạdar*.

Siehe Anh. B15.
Siehe Anh. B15.


^  (Esth. 3:13-15) Die Briefe wurden durch Kuriere in alle Provinzen* des Königs geschickt. Sie enthielten den Befehl, alle Juden – Jung und Alt, Frauen und Kinder – an einem einzigen Tag, am 13. Tag des 12. Monats, also im Monat Ạdar, zu töten, zu vernichten und auszurotten und ihnen ihren Besitz wegzunehmen. 14 Der Inhalt* des Dokuments sollte überall in den Provinzen* als Gesetz gelten und allen Völkern bekannt gemacht werden, damit sie auf diesen Tag vorbereitet wären. 15 Die Kuriere eilten auf Befehl des Königs davon. Das Gesetz wurde in der Festung* Sụsa erlassen, und während die Stadt Sụsa in Aufregung war, setzten sich der König und Hạman hin, um zu trinken.

Oder „Gerichtsbezirke“.
Oder „Abschrift“.
Oder „Gerichtsbezirken“.
Oder „Palast“.


^  (Esth. 4:3) In jeder Provinz*, in der die Anordnung des Königs bekannt wurde, herrschte große Trauer unter den Juden. Sie fasteten, weinten und klagten, und viele betteten sich auf Sacktuch und Asche.

Oder „Gerichtsbezirk“.


^  (Esth. 9:1, 2) Am 13. Tag des 12. Monats, das heißt im Monat Ạdar*, als der Befehl des Königs und sein Gesetz ausgeführt werden sollten und die Feinde hofften, die Juden überwältigen zu können, da geschah genau das Gegenteil: Die Juden besiegten ihre Hasser. 2 Sie taten sich in allen Provinzen* von König Ahasvẹrus in ihren Städten zusammen, um gegen ihre Angreifer vorzugehen. Niemand kam gegen die Juden an, denn alle Völker hatten Angst vor ihnen.

Siehe Anh. B15.
Oder „Gerichtsbezirken“.


^ (Esra 7:27, 28) Gepriesen sei Jehova, der Gott unserer Vorfahren, der dem König den Wunsch ins Herz gegeben hat, das Haus Jehovas in Jerusalem zu verschönern! 28 In seiner loyalen Liebe hat er mir die Gunst des Königs, seiner Berater und aller seiner Mächtigen geschenkt. Also habe ich Mut gefasst*, denn die Hand meines Gottes Jehova war über mir, und ich habe führende Männer* aus Israel versammelt, die mit mir hinaufziehen sollten.

Oder „mich gestärkt“.
Wtl. „Köpfe; Oberhäupter“.


^  (Esra 7:27, 28) Gepriesen sei Jehova, der Gott unserer Vorfahren, der dem König den Wunsch ins Herz gegeben hat, das Haus Jehovas in Jerusalem zu verschönern! 28 In seiner loyalen Liebe hat er mir die Gunst des Königs, seiner Berater und aller seiner Mächtigen geschenkt. Also habe ich Mut gefasst*, denn die Hand meines Gottes Jehova war über mir, und ich habe führende Männer* aus Israel versammelt, die mit mir hinaufziehen sollten.

Oder „mich gestärkt“.
Wtl. „Köpfe; Oberhäupter“.


^  (Esra 7:6) Dieser Ẹsra zog von Babylon los. Er war ein Abschreiber* und gut vertraut mit dem* Gesetz von Moses, das Jehova, der Gott Israels, gegeben hatte. Weil die Hand seines Gottes Jehova über ihm war, ging der König auf alle seine Bitten ein.

Oder „Schreiber“.
Oder „Er war ein geschickter Abschreiber des“.


^  (Esra 7:9) Am ersten Tag des ersten Monats war er in Babylon aufgebrochen und am ersten Tag des 5. Monats kam er in Jerusalem an, denn die gütige Hand seines Gottes war über ihm.



^  (Esra 8:18) Und da die gütige Hand unseres Gottes über uns war, brachten sie uns Scherẹbja, einen umsichtigen Mann, der von Mạchli abstammte, einem Enkel von Israels Sohn Lẹvi, sowie seine Söhne und seine Brüder: 18 Männer;



^  (Esra 8:22) Ich schämte mich, den König um Soldaten und Reiter zu bitten, die uns unterwegs vor Feinden schützen sollten. Schließlich hatten wir ihm ja gesagt: „Die gütige Hand Gottes ist über allen, die ihn suchen, doch wer ihn verlässt, der bekommt seine Macht und seinen Zorn zu spüren.“



^  (Esra 8:31) Am 12. Tag des ersten Monats brachen wir schließlich vom Fluss Ahạwa nach Jerusalem auf. Die Hand unseres Gottes war über uns und er beschützte uns vor Feinden und Straßenräubern.



^ (Esra 10:2) Schließlich sagte Schechạnja, der Sohn Jẹhiëls von den Söhnen Ẹlams, zu Ẹsra: „Wir sind unserem Gott untreu geworden, als wir ausländische Frauen von den Völkern des Landes heirateten*. Trotzdem gibt es noch Hoffnung für Israel.

Oder „in unsere Häuser holten“.


^ (Esra 10:4) Steh auf, denn diese Angelegenheit liegt in deiner Verantwortung, und wir unterstützen dich. Sei mutig und handle.“



^  (Esra 8:21-23) Anschließend rief ich dort am Fluss Ahạwa ein Fasten aus. So wollten wir uns vor unserem Gott demütigen und um seine Führung für die Reise bitten – für uns, unsere Kinder und unseren ganzen Besitz. 22 Ich schämte mich, den König um Soldaten und Reiter zu bitten, die uns unterwegs vor Feinden schützen sollten. Schließlich hatten wir ihm ja gesagt: „Die gütige Hand Gottes ist über allen, die ihn suchen, doch wer ihn verlässt, der bekommt seine Macht und seinen Zorn zu spüren.“ 23 Also fasteten wir und baten unseren Gott um seinen Schutz, und er hörte auf unsere eindringliche Bitte.



^  (Esra 9:3-5) Sobald ich das hörte, zerriss ich meine Kleider*, riss mir Bart- und Kopfhaare aus und saß erschüttert da. 4 Alle, die Ehrfurcht vor den Worten des Gottes Israels hatten*, versammelten sich wegen der Untreue der aus der Gefangenschaft Zurückgekehrten um mich herum, während ich bis zum Abendgetreideopfer erschüttert dasaß. 5 Zur Zeit des Abendgetreideopfers stand ich mit meinen zerrissenen Kleidern aus meiner Selbsterniedrigung auf, fiel auf die Knie und streckte meine Hände zu meinem Gott Jehova aus.

Wtl. „mein Gewand und mein ärmelloses Obergewand“.
Wtl. „vor … zitterten“.


^  (Esra 10:1-4) Während Ẹsra betete und ein Bekenntnis ablegte, weinte und ausgestreckt vor dem Haus des wahren Gottes dalag, sammelte sich eine große Menge Männer, Frauen und Kinder aus Israel um ihn herum. Das Volk weinte sehr. 2 Schließlich sagte Schechạnja, der Sohn Jẹhiëls von den Söhnen Ẹlams, zu Ẹsra: „Wir sind unserem Gott untreu geworden, als wir ausländische Frauen von den Völkern des Landes heirateten*. Trotzdem gibt es noch Hoffnung für Israel. 3 Lasst uns nun einen Bund mit unserem Gott schließen und versprechen, alle Frauen und ihre Kinder wegzuschicken, nach der Anweisung Jehovas und derer, die Ehrfurcht vor dem Gebot unseres Gottes haben*. Lasst uns also das Gesetz befolgen. 4 Steh auf, denn diese Angelegenheit liegt in deiner Verantwortung, und wir unterstützen dich. Sei mutig und handle.“

Oder „in unsere Häuser holten“.
Oder „die davor zittern“.


^  (Esra 1:5, 6) Die Oberhäupter der Großfamilien* von Juda und Bẹnjamin sowie die Priester und die Levịten, jeder, den der wahre Gott dazu bewogen hatte*, bereiteten sich nun darauf vor, hinaufzuziehen und das Haus Jehovas, das in Jerusalem stand, wieder aufzubauen. 6 Alle ringsum unterstützten sie mit* Utensilien aus Silber und Gold, Gütern, Vieh und Kostbarkeiten – neben all den freiwilligen Gaben.

Oder „Vaterhäuser“, d. h. Großfamilien väterlicherseits.
Wtl. „dessen Geist der wahre Gott erweckt hatte“.
Wtl. „stärkten ihre Hände mit“.


^  (Sach. 6:10) „Nimm von Hẹldai, Tobịja und Jedạja das entgegen, was sie von den Verschleppten mitgebracht haben, und an jenem Tag sollst du in das Haus Josịas, des Sohnes Zephạnjas, gehen zusammen mit denen, die aus Babylon gekommen sind.



^  (Sach. 6:11) Du sollst Silber und Gold nehmen und eine Krone* anfertigen und sie Jọsua, dem Sohn Jọzadaks, dem Hohen Priester, auf den Kopf setzen.

Oder „prächtige Krone“.


^  (Sach. 6:14) Und die Krone* wird im Tempel Jehovas als Andenken* an Hẹlem, Tobịja, Jedạja und Hen, den Sohn Zephạnjas, dienen.

Oder „prächtige Krone“.
Oder „Erinnerung“.


^  (Heb. 6:10) Denn Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr für seinen Namen gezeigt habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und weiter dient.



^  (2. Tim. 3:1) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird.



^  (2. Tim. 3:13) Doch schlechte Menschen und Betrüger werden es immer schlimmer treiben. Sie werden irreführen und irregeführt werden.



^  (Hag. 2:4, 5) ‚Nun aber sei stark, Serubbạbel‘, erklärt Jehova, ‚und du, Jọsua, Sohn Jọzadaks, Hoher Priester, sei stark.‘ ‚Und ihr alle, Volk des Landes, seid stark‘, erklärt Jehova, ‚und arbeitet.‘ ‚Denn ich stehe euch bei‘, erklärt Jehova, der Herr der Heere. 5 ‚Denkt an das, was ich euch versprochen habe, als ihr aus Ägypten kamt, und mein Geist bleibt in eurer Mitte*. Habt keine Angst.‘“

Evtl. auch „und als mein Geist in eurer Mitte stand“.


^ (Ps. 103:20, 21) Preist Jehova, all seine Engel, die ihr stark und mächtig seid, die ihr auf seine Stimme hört* und so seine Befehle ausführt. 21 Preist Jehova, all seine Heere, ihr, seine Diener, die ihr seinen Willen erfüllt.

Wtl. „die ihr die Stimme (den Klang) seines Wortes hört“.


^ (2. Chr. 36:22, 23) Im ersten Jahr des Königs Cyrus von Persien sollte sich erfüllen, was Jehova durch Jeremia angekündigt hatte. Darum bewog* Jehova König Cyrus von Persien dazu, durch sein ganzes Reich einen Aufruf ergehen zu lassen, den er auch schriftlich festhielt. Er lautete: 23 „Das sagt König Cyrus von Persien: ‚Jehova, der Gott des Himmels, hat mir alle Königreiche der Erde gegeben und mich beauftragt, in Jerusalem, das in Juda liegt, ein Haus für ihn zu bauen. Wer von euch zu seinem Volk gehört, dem möge Jehova, sein Gott, zur Seite stehen. Er soll hinaufziehen.‘“

Wtl. „erweckte den Geist“.


^ (Esra 7:6) Dieser Ẹsra zog von Babylon los. Er war ein Abschreiber* und gut vertraut mit dem* Gesetz von Moses, das Jehova, der Gott Israels, gegeben hatte. Weil die Hand seines Gottes Jehova über ihm war, ging der König auf alle seine Bitten ein.

Oder „Schreiber“.
Oder „Er war ein geschickter Abschreiber des“.


^ (Esra 7:9, 10) Am ersten Tag des ersten Monats war er in Babylon aufgebrochen und am ersten Tag des 5. Monats kam er in Jerusalem an, denn die gütige Hand seines Gottes war über ihm. 10 Ẹsra hatte sein Herz darauf vorbereitet*, das Gesetz Jehovas zurate zu ziehen, es umzusetzen und die darin enthaltenen Vorschriften und Rechtsbestimmungen in Israel zu lehren.

Oder „im Herzen beschlossen“.


^ (Jer. 29:14) Und ich werde mich von euch finden lassen‘, erklärt Jehova. ‚Ich werde eure Gefangenen versammeln und euch zusammenbringen aus allen Völkern und aus allen Orten, wohin ich euch zerstreut habe‘, erklärt Jehova. ‚Ich werde euch an den Ort zurückführen, von dem ich euch verschleppen ließ.‘








STUDIENARTIKEL 49

Wird Jehova mein Gebet erhören?


„Ihr werdet mich rufen und kommen und zu mir beten, und ich werde euch zuhören“ (JER. 29:12)

LIED 41 Vater Jehova, bitte hör mein Gebet

VORSCHAU*




 1, 2. Warum könnten wir manchmal denken, Jehova würde unsere Gebete nicht erhören?

„HAB größte Freude an Jehova und er wird dir deine Herzenswünsche erfüllen“ (Ps. 37:4). Was für ein großartiges Versprechen! Dürfen wir allerdings erwarten, dass Jehova uns immer gleich alles gibt, worum wir ihn bitten? Warum ist es gut, sich diese Frage zu stellen? Versetzen wir uns einmal in die drei folgenden Situationen: Eine unverheiratete Schwester sagt Jehova im Gebet, dass sie gern die Schule für Königreichs­verkündiger besuchen möchte. Die Jahre vergehen und nichts passiert. Ein junger Bruder bittet Jehova, ihn von einer kräftezehrenden Krankheit zu befreien, damit er sich mehr in der Versammlung einsetzen kann. Doch sein Zustand verbessert sich nicht. Ein Vater und eine Mutter beten darum, dass ihr Kind in der Wahrheit bleibt. Leider entscheidet es sich gegen Jehova.

2 Vielleicht hast du Jehova auch schon mal um etwas Konkretes gebeten, es aber nicht bekommen. Schlussfolgerst du daraus, dass Jehova die Gebete anderer erhört, deins aber nicht? Oder denkst du, er würde dich wegen deiner Fehler nicht erhören? Janice* ging es so. Ihr Mann und sie wünschten sich sehnlichst, ins Bethel zu kommen, und machten das zum Gegenstand ihrer Gebete. Sie sagt: „Ich war überzeugt, dass die Einladung nicht lange auf sich warten lassen würde.“ Doch aus Monaten wurden Jahre und es tat sich nichts. Janice erzählt: „Ich konnte das überhaupt nicht einordnen. Ich war traurig und hab mich gefragt, womit ich Jehova wohl enttäuscht haben könnte. Wir haben doch so konkret gebetet. Warum hat er uns nicht erhört?“

 3. Worum geht es im Artikel?

3 Manchmal fragen wir uns vielleicht, ob Jehova unseren Gebeten überhaupt Aufmerksamkeit schenkt. Auch einigen Männern aus alter Zeit ging es so (Hiob 30:20; Ps. 22:2; Hab. 1:2). Was kann dich davon überzeugen, dass deine Gebete nicht unbeantwortet bleiben? (Ps. 65:2). Das werden wir anhand der drei folgenden Fragen beleuchten: 1. Was können wir von Jehova erwarten? 2. Was erwartet Jehova von uns? 3. Wann wäre es angebracht, eine Bitte zu überdenken?






WAS KÖNNEN WIR VON JEHOVA ERWARTEN?


 4. Was verspricht uns Jehova in Jeremia 29:12?

4 Jehova hat versprochen uns zuzuhören, wenn wir beten. (Lies Jeremia 29:12.) Weil er seine treuen Diener liebt, schenkt er ihnen immer Gehör (Ps. 10:17; 37:28). Das bedeutet jedoch nicht, dass er uns jede Bitte erfüllt. Manche Wünsche werden vielleicht erst in der neuen Welt wahr.

 5. Was behält Jehova beim Erhören unserer Gebete im Blick? Erkläre es.

5 Jehova behält bei der Erhörung unserer Gebete sein Vorhaben im Blick (Jes. 55:8, 9). Dieses besteht unter anderem darin, die Erde mit Menschen zu bevölkern, die sich vereint und gern seiner Herrschaft unterstellen. Doch der Teufel behauptet, wir kämen ohne Gott besser zurecht (1. Mo. 3:1-5). Um zu beweisen, dass er lügt, hat Jehova den Menschen erlaubt, sich selbst zu regieren. Und wie wir wissen, sind menschliche Regierungen für viele unserer Probleme verantwortlich (Pred. 8:9). Jehova kann jedoch nicht einfach korrigierend eingreifen. Sonst könnte es so aussehen, als hätte der Mensch den Schlüssel zur Lösung aller Probleme selbst in der Hand.

 6. Warum müssen wir davon überzeugt sein, dass Jehova immer gerecht und liebevoll handelt?

6 Jehova kann auf die gleiche Bitte unterschiedlich reagieren. Als König Hiskia zum Beispiel todkrank war, flehte er Jehova an wieder gesund zu werden. Hiskia wurde geheilt (2. Kö. 20:1-6). Auf der anderen Seite haben wir Paulus, der Jehova inständig darum bat, seinen „Dorn“ im Fleisch – möglicherweise ein körperliches Leiden – zu beseitigen. Diese Bitte wurde jedoch nicht erfüllt (2. Kor. 12:7-9). Oder denken wir an die beiden Apostel Jakobus und Petrus. Ihre Verhaftung durch König Herodes hätte für beide eigentlich den sicheren Tod bedeutet. Die Versammlung betete für Petrus und bestimmt auch für Jakobus. Doch nur Petrus blieb durch ein Wunder am Leben, während Jakobus hingerichtet wurde (Apg. 12:1-11). Man könnte sich fragen: Warum hat Jehova Petrus vor dem Tod bewahrt, Jakobus aber nicht? Das sagt die Bibel nicht.* Wir wissen jedoch, dass Jehova „nie ungerecht“ ist (5. Mo. 32:4). Und wir wissen auch, dass beide Apostel in Jehovas Augen wertvoll waren (Offb. 21:14). Manchmal erhört Jehova unsere Gebete anders, als wir es uns erhofft hätten. Weil wir aber davon überzeugt sind, dass alles, was Jehova tut, von Liebe und Gerechtigkeit zeugt, stellen wir seine Reaktion auf unsere Gebete nicht infrage (Hiob 33:13).

 7. Was sollten wir vermeiden und warum?

7 Vergleichen wir unsere Situation nicht mit der von anderen. Vielleicht tragen wir Jehova eine ganz konkrete Bitte vor, die nicht erfüllt wird. Später erfahren wir, dass jemand anders eine ähnliche Bitte an Jehova gerichtet hat, doch diese wurde anscheinend erhört. Einer Schwester namens Anna ging es so. Sie betete darum, dass sich ihr Mann Matthew von seiner Krebserkrankung erholt. Zur selben Zeit erfuhr sie, dass zwei ältere Schwestern auch an Krebs erkrankt waren. Anna flehte jetzt nicht nur für ihren Mann, sondern auch für die beiden. Die Schwestern wurden tatsächlich wieder gesund, aber Matthew verstarb leider. Anfangs fragte sich Anna, ob Jehova die beiden wieder gesund gemacht hatte, und wenn ja, warum ihr Mann dann sterben musste. Wir wissen natürlich nicht, worauf die Genesung der Schwestern zurückzuführen ist. Was wir aber mit Bestimmtheit sagen können: Jehova hat eine dauerhafte Lösung für unsere Probleme, und er sehnt sich danach, seine verstorbenen Freunde aufzuerwecken (Hiob 14:15).

 8. (a) Wie unterstützt uns Jehova gemäß Jesaja 43:2? (b) Wie kann uns das Gebet in schwierigen Zeiten helfen? (Siehe das Video Das Gebet hilft uns, den Mut nicht zu verlieren.)

8 Jehova ist immer an unserer Seite. Er ist ein liebevoller Vater und möchte nicht, dass wir leiden (Jes. 63:9). Trotzdem schirmt er uns nicht von allen Problemen ab. Manchmal haben wir das Gefühl, Prüfungen reißen uns wie ein Fluss mit sich oder drohen uns wie ein Feuer zu verbrennen. (Lies Jesaja 43:2.) Doch Jehova hat versprochen, in solchen Situationen bei uns zu sein. Er wird nicht zulassen, dass uns irgendetwas dauerhaft schadet. Und durch seinen mächtigen heiligen Geist hilft er uns auszuharren (Luk. 11:13; Phil. 4:13). Wir können also fest darauf vertrauen, dass er uns immer genau das gibt, was wir brauchen, um treu bleiben zu können.*






WAS ERWARTET JEHOVA VON UNS?


 9. Warum ist es so wichtig, darauf zu vertrauen, dass Jehova uns beistehen wird? (Jakobus 1:6, 7).

9 Jehova möchte, dass wir ihm vertrauen (Heb. 11:6). Manchmal haben wir vielleicht das Gefühl, unsere Probleme seien unüberwindbar. Uns könnten sogar Zweifel kommen, ob Jehova uns hilft. Doch die Bibel sichert uns zu, dass wir „durch Gottes Kraft … eine Mauer erklimmen“ können (Ps. 18:29). Besiegen wir deshalb unsere Zweifel und beten wir voller Glauben zu Jehova – in dem Vertrauen, dass er unsere Gebete erhören wird. (Lies Jakobus 1:6, 7.)

10. Wie können wir in Übereinstimmung mit unseren Gebeten handeln? Erzähle ein Beispiel.

10 Jehova möchte, dass wir in Übereinstimmung mit unseren Gebeten handeln. Nehmen wir einmal an, ein Bruder versucht für einen regionalen Kongress freizubekommen und bittet Jehova um Hilfe. Wie kann Jehova dieses Gebet erhören? Vielleicht gibt er dem Bruder den Mut, mit seinem Chef zu sprechen. Aber der Bruder muss selbst aktiv werden und sein Anliegen vorbringen. Möglicherweise muss er seinen Chef sogar öfter fragen. Er könnte anbieten, seine Schicht mit einem Kollegen zu tauschen, oder auch um unbezahlten Urlaub bitten.

11. Warum sollten wir Jehova unsere Bitten immer wieder vortragen?

11 Jehova möchte, dass wir ihm unsere Bitten immer wieder vortragen (1. Thes. 5:17). Wie Jesus andeutete, reicht es manchmal nicht aus, eine Sache nur einmal im Gebet zu erwähnen (Luk. 11:9). Gib also nicht auf, sondern bete immer wieder zu Jehova! (Luk. 18:1-7). So kannst du ihm zeigen, wie wichtig dir die Sache ist. Außerdem beweist du damit, dass du auf seine Unterstützung vertraust.






SOLLTEST DU DEINE BITTE ÜBERDENKEN?


12. (a) Welche Frage könnten wir uns stellen und warum? (b) Wie zeigen wir in unseren Gebeten Respekt vor Jehova? (Siehe den Kasten „Zeigen meine Gebete Respekt vor Jehova?“.)

12 Wenn sich etwas, worum wir konkret gebetet haben, nicht erfüllt, könnten wir uns drei Fragen stellen. Erstens: Bete ich um das Richtige? Oft bitten wir um etwas Spezielles, weil wir denken, wir wüssten, was das Beste für uns ist. Aber es kann sein, dass sich das auf lange Sicht ganz anders auswirken würde, als wir es uns vorgestellt haben. Oder wir sprechen mit Jehova über ein Problem und haben eine bestimmte Lösung im Sinn. Dabei gibt es noch eine viel bessere. Vielleicht beten wir aber auch um etwas, das gar nicht in Übereinstimmung mit Jehovas Willen ist (1. Joh. 5:14). Denken wir noch einmal an die Eltern, die Jehova darum bitten, dass ihr Kind in der Wahrheit bleibt. Das klingt im ersten Moment nach einem berechtigten Anliegen. Doch Jehova zwingt seine Freundschaft niemandem auf. Er wünscht sich von uns allen – auch von unseren Kindern –, dass wir ihm aus freien Stücken dienen (5. Mo. 10:12, 13; 30:19, 20). Worum könnten Eltern Jehova also bitten? Dass er ihnen hilft, das Herz ihres Kindes zu erreichen, damit es von sich aus eine tiefe Liebe zu Jehova entwickelt (Spr. 22:6; Eph. 6:4).

Zeigen meine Gebete Respekt vor Jehova?


Jehova ist ein liebevoller Vater, der gerne auf unsere Bitten eingeht. Doch als unser Schöpfer verdient er auch unseren Respekt (Offb. 4:11). Wie kannst du in deinen Gebeten Respekt vor Jehova zeigen?

	  Frag dich, ob deine Bitten in Übereinstimmung mit Gottes Willen sind und ob du die richtigen Beweggründe hast (1. Joh. 5:14). Wir müssen aufpassen, dass unsere Gebete nicht egoistisch werden, sich also nur noch um unsere eigenen Wünsche und Bedürfnisse drehen. Jakobus machte die Christen im 1. Jahrhundert darauf aufmerksam, dass Jehova ihre Gebete nicht erhören würde, wenn sie „in verkehrter Absicht“ beten, das heißt aus selbstsüchtigen Beweggründen (Jak. 4:3).



	  Sei nicht fordernd (Mat. 4:7). Vertraue darauf, dass Jehova weiß, was das Beste für dich ist. Manchmal kann seine Antwort auf dein Gebet anders ausfallen, als du erwartet hast (Eph. 3:20).



	  Vergiss nicht ihm für alles zu danken, was er dir jeden Tag gibt. Stell dir seine Freude vor, wenn du ihm sagst, wie sehr du seine Hilfe schätzt (Kol. 3:15; 1. Thes. 5:17, 18).









13. Wann wird Jehova uns zu Hilfe kommen? (Hebräer 4:16). Erkläre es.

13 Zweitens: Ist jetzt der richtige Zeitpunkt für die Erhörung meines Gebets? Manchmal haben wir das Gefühl, wir bräuchten sofort eine Antwort. Doch nur Jehova weiß, wann der richtige Zeitpunkt ist, uns zu erhören. (Lies Hebräer 4:16.) Wenn sich eine Bitte nicht sofort erfüllt, heißt das nicht, Jehovas Antwort sei Nein. Vielleicht lautet sie einfach: Jetzt noch nicht. Denken wir an den Bruder, der darum betet, von seiner Krankheit geheilt zu werden. Würde er durch ein Wunder geheilt werden, könnte der Teufel behaupten, der Bruder würde Jehova nur deshalb treu bleiben (Hiob 1:9-11; 2:4). Außerdem hat Jehova eine Zeit festgelegt, in der er alle Krankheiten beseitigen wird (Jes. 33:24; Offb. 21:3, 4). Bis dahin können wir von ihm keine Wunder erwarten. Worum könnte der Bruder also bitten? Dass Jehova ihm inneren Frieden und Kraft zum Ausharren schenkt (Ps. 29:11).

14. Was lernen wir aus dem Beispiel von Janice?

14 Wie ist es mit Janice ausgegangen, die mit ihrem Mann unbedingt ins Bethel wollte? Es vergingen fünf Jahre, bis sie verstand, wie Jehova ihr Gebet erhört hatte. Sie berichtet: „Jehova hat mich in dieser ganzen Zeit geschult und mir geholfen, reifer zu werden. Ich musste noch mehr auf ihn vertrauen. Außerdem waren meine Studien­gewohnheiten nicht die besten. Und ich musste lernen, dass Freude nicht von unseren Umständen abhängt.“ Janice und ihr Mann kamen irgendwann in den Kreisdienst. Sie sagt heute: „Jehova hat meine Gebete erhört, aber anders als erwartet. Ich habe eine Weile gebraucht, bis mir klar wurde, wie liebevoll er auf mich eingegangen ist. Ich bin so dankbar, dass ich das erleben durfte.“



[image: Collage: 1. Zwei Schwestern füllen jeweils eine Bewerbung für die Schule für Königreichs­verkündiger aus. Beide beten, bevor sie die Bewerbung abgeben. 2. Eine der beiden wird eingeladen und zeigt das Einladungsschreiben ihren Freunden in der Versammlung, auch der anderen Schwester. 3. Die Schwester, die nicht eingeladen wurde, betet zu Jehova und setzt dann einen Brief auf. Später predigt sie im Ausland und hilft bei einem Bauprojekt mit.]

Wenn du das Gefühl hast, Jehova hätte ein Gebet nicht erhört, dann überlege, worum du noch beten könntest (Siehe Absatz 15)*





15. Warum mag es gut sein, sich in seinen Gebeten nicht zu sehr festzulegen? (Siehe auch die Bilder.)

15 Drittens: Lege ich mich zu sehr fest? Natürlich möchten wir in unseren Gebeten konkret sein. Doch manchmal finden wir schneller heraus, was sich Jehova für uns wünscht, wenn wir uns nicht zu sehr festlegen. Denken wir noch einmal an die unverheiratete Schwester, die darum betet, die Schule für Königreichs­verkündiger besuchen zu dürfen. Ihr Wunsch ist es, sich dort einzusetzen, wo größerer Bedarf besteht. Worum könnte sie also zusätzlich beten? Dass Jehova ihr hilft herauszufinden, welche Möglichkeiten es sonst noch gibt, mehr für ihn zu tun (Apg. 16:9, 10). Dann könnte sie in Übereinstimmung mit ihren Gebeten handeln und den Kreisaufseher fragen, ob eine Versammlung in der Nähe Hilfe braucht. Oder sie schreibt ans Zweigbüro, um zu erfahren, wo noch mehr Pioniere benötigt werden.*

16. Wovon können wir überzeugt sein?

16 Wie wir gesehen haben, erhört Jehova unsere Gebete immer auf eine Weise, die liebevoll und gerecht ist (Ps. 4:3; Jes. 30:18). Manchmal fällt eine Antwort anders aus, als wir erwartet hätten. Doch unsere Gebete laufen bei Jehova nicht ins Leere. Er liebt uns sehr und wird uns nie verlassen (Ps. 9:10). Deshalb: „Vertraue auf ihn zu allen Zeiten … Vor ihm schütte dein Herz aus“ (Ps. 62:8).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was können wir von Jehova erwarten, wenn wir ihn um etwas bitten?



	  Was erwartet Jehova von uns?



	  Warum mag es gut sein, eine Bitte zu überdenken?









LIED 43 Ein Dankgebet

^  Dieser Artikel geht darauf ein, warum wir überzeugt sein können, dass Jehova unsere Gebete immer auf eine Weise erhört, die liebevoll und gerecht ist.


^  Einige Namen wurden geändert.


^  Siehe den Artikel „Vertraust du der Vorgehensweise Jehovas?“ im Wachtturm von Februar 2022, Abs. 3-6.


^  Mehr Informationen dazu, wie Jehova uns in schweren Zeiten beisteht, findet man in dem Video Das Gebet hilft uns, den Mut nicht zu verlieren auf jw.org.


^  Informationen darüber, wie du dich für ein anderes Zweiggebiet zur Verfügung stellen kannst, findest du in dem Buch Organisiert, Jehovas Willen zu tun, Kap. 10, Abs. 6-9.




^  BILDBESCHREIBUNG: Zwei Schwestern beten, bevor sie sich für die Schule für Königreichs­verkündiger bewerben. Eine wird eingeladen, die andere nicht. Statt zu sehr enttäuscht zu sein, bittet die Schwester Jehova um Anleitung, wie sie ihren Dienst auf andere Weise erweitern kann. Dann schreibt sie ans Zweigbüro und stellt sich zur Verfügung, sich dort einzusetzen, wo größerer Bedarf ist.






^ (Jer. 29:12) Ihr werdet mich rufen und kommen und zu mir beten, und ich werde euch zuhören.‘



^  (Ps. 37:4) Hab größte Freude* an Jehova und er wird dir deine Herzenswünsche erfüllen.

Oder „Hab Wonne“.


^  (Hiob 30:20) Ich schreie zu dir um Hilfe, aber du antwortest mir nicht. Ich stehe auf, aber du schaust mich einfach nur an.



^  (Ps. 22:2) Mein Gott, ständig rufe ich bei Tag und du antwortest nicht, und auch bei Nacht schweige ich nicht.



^  (Hab. 1:2) O Jehova, wie lange soll ich noch um Hilfe schreien, und du hörst es nicht? Wie lange soll ich noch um Hilfe rufen wegen der Gewalt, und du greifst nicht ein*?

Oder „rettest nicht“.


^  (Ps. 65:2) O Hörer des Gebets, zu dir werden Menschen aller Art* kommen.

Wtl. „allen Fleisches“.


^ (Jer. 29:12) Ihr werdet mich rufen und kommen und zu mir beten, und ich werde euch zuhören.‘



^  (Jer. 29:12) Ihr werdet mich rufen und kommen und zu mir beten, und ich werde euch zuhören.‘



^  (Ps. 10:17) Doch auf die Bitte der Sanften wirst du hören, o Jehova. Du machst ihr Herz fest und leihst ihnen dein Ohr.



^  (Ps. 37:28) Denn Jehova liebt das Recht* und er wird seine Loyalen nicht im Stich lassen. Zu allen Zeiten werden sie beschützt, doch die Nachkommen der Bösen werden beseitigt.

Oder „Gerechtigkeit“.


^  (Jes. 55:8, 9) „Denn meine Gedanken sind nicht eure Gedanken und eure Wege sind nicht meine Wege“, erklärt Jehova.  9 „Ja wie der Himmel höher ist als die Erde, so sind meine Wege erhabener als eure Wege und meine Gedanken erhabener als eure Gedanken.



^  (1. Mo. 3:1-5) Die Schlange nun war das vorsichtigste* von allen Wildtieren des Landes, die Jehova Gott gemacht hatte. Sie sagte zu der Frau: „Hat Gott wirklich gesagt, dass ihr nicht von jedem Baum im Garten essen dürft?“ 2 Darauf antwortete die Frau der Schlange: „Wir dürfen die Früchte von den Bäumen im Garten essen. 3 Aber über die Früchte an dem Baum in der Mitte des Gartens hat Gott gesagt: ‚Davon dürft ihr nicht essen, nein, ihr dürft sie nicht einmal anfassen, sonst werdet ihr sterben.‘“ 4 Da sagte die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben. 5 Gott weiß, dass euch an dem Tag, an dem ihr davon esst, die Augen geöffnet werden. Ihr werdet wie Gott sein und erkennen, was gut und böse ist.“

Oder „schlauste; listigste“.


^  (Pred. 8:9) All das habe ich gesehen und mein Herz richtete sich auf jede Tätigkeit unter der Sonne. In dieser ganzen Zeit hat der Mensch über den Menschen zu dessen Schaden* geherrscht.

Oder „Nachteil“.


^  (2. Kö. 20:1-6) Zu dieser Zeit wurde Hiskịa todkrank. Der Prophet Jesaja, der Sohn von Ạmoz, kam zu ihm und teilte ihm mit: „Das sagt Jehova: ‚Gib deiner Hausgemeinschaft Anweisungen, denn du wirst sterben. Du wirst nicht wieder gesund werden.‘“ 2 Da drehte Hiskịa das Gesicht zur Wand und betete zu Jehova: 3 „Ach Jehova, ich bitte dich, denk doch daran, dass ich mit ungeteiltem Herzen treu meinen Weg vor dir gegangen bin und getan habe, was in deinen Augen gut war.“ Und Hiskịa fing an, viele Tränen zu vergießen. 4 Jesaja war noch nicht bis zum mittleren Hof gekommen, als er von Jehova die Botschaft erhielt: 5 „Geh zurück und richte Hiskịa, dem Führer meines Volkes, aus: ‚Das sagt Jehova, der Gott deines Vorfahren David: „Ich habe dein Gebet gehört und deine Tränen gesehen. Ich heile dich jetzt. In drei Tagen wirst du zum Haus Jehovas hinaufgehen. 6 Ich werde dein Leben* um 15 Jahre verlängern und dich und diese Stadt aus der Hand des Königs von Assyrien befreien. Ich werde diese Stadt verteidigen – meinetwegen und wegen meines Dieners David.“‘“

Wtl. „Tage“.


^  (2. Kor. 12:7-9) nur weil ich solche außergewöhnlichen Offenbarungen hatte. Damit ich nicht überheblich werde, habe ich einen Dorn ins Fleisch bekommen, einen Satansengel, damit er mich immer wieder schlägt, sodass ich nicht überheblich werde. 8 Ich flehte den Herrn dreimal an, mich davon zu befreien. 9 Doch er sagte zu mir: „Meine unverdiente Güte soll dir genügen, denn meine Kraft wird in Schwachheit vollkommen gemacht.“ Deshalb möchte ich am liebsten mit meinen Schwachheiten prahlen, damit die Kraft des Christus wie ein Zelt über mir bleibt.



^  (Apg. 12:1-11) Um diese Zeit begann König Herodes einige aus der Versammlung grausam zu behandeln. 2 Er ließ Jakobus, den Bruder von Johạnnes, mit dem Schwert hinrichten. 3 Als er sah, dass es den Juden gefiel, ließ er auch Petrus verhaften. (Das war in den Tagen der ungesäuerten Brote.) 4 Er ließ ihn festnehmen und ins Gefängnis sperren, wo vier sich ablösende Trupps von je vier Soldaten zu seiner Bewachung abgestellt wurden. Herodes wollte ihn nach dem Passah dem Volk vorführen*. 5 Während Petrus im Gefängnis festgehalten wurde, betete die Versammlung intensiv für ihn zu Gott. 6 In der Nacht bevor Herodes ihn vorführen wollte, schlief Petrus mit zwei Ketten gefesselt zwischen zwei Soldaten, und vor der Gefängnistür waren Wachen postiert. 7 Auf einmal stand Jehovas Engel da und die Gefängniszelle wurde von einem Licht erleuchtet. Er weckte Petrus mit einem Stoß in die Seite und sagte: „Schnell, steh auf!“ Da fielen die Ketten von seinen Händen ab. 8 Der Engel forderte ihn auf: „Zieh dich an und schnür deine Sandalen um.“ Petrus tat das. Schließlich sagte der Engel zu ihm: „Zieh dein Obergewand an und folge mir.“ 9 Petrus ging hinaus und folgte ihm. Er wusste jedoch nicht, dass das, was durch den Engel geschah, Wirklichkeit war, sondern er hielt das Ganze für eine Vision. 10 Sie gingen an der ersten Wache vorbei und an der zweiten, bis sie zu dem eisernen Tor kamen, das in die Stadt führte. Dieses öffnete sich von selbst und sie traten hinaus. Sie gingen eine Straße entlang und auf einmal verschwand der Engel. 11 Petrus begriff nun, was vor sich ging, und sagte: „Jetzt ist mir klar, dass Jehova seinen Engel geschickt hat und mich aus der Hand von Herodes befreit und vor allem bewahrt hat, was die Juden erwarteten.“

Oder „zur Verhandlung vor das Volk herausbringen“.


^  (5. Mo. 32:4) Der Fels, was er tut, ist vollkommen, denn alle seine Wege sind gerecht. Ein treuer Gott, der nie ungerecht ist, gerecht* und aufrichtig* ist er.

Siehe Worterklärungen.
Oder „gerade; aufrecht“.


^  (Offb. 21:14) Die Mauer der Stadt hatte auch zwölf Grundsteine mit den zwölf Namen der zwölf Apostel des Lammes.



^  (Hiob 33:13) Warum beschwerst du dich über ihn? Liegt es daran, dass er auf all deine Worte nichts erwidert hat?



^  (Hiob 14:15) Du wirst rufen und ich werde dir antworten. Nach dem, was deine Hände geschaffen haben, wirst du dich sehnen.



^ (Jes. 43:2) Wenn du durch Gewässer ziehst, werde ich bei dir sein. Wenn du Flüsse durchquerst, werden sie dich nicht überfluten. Wenn du durchs Feuer gehst, wird es dich nicht verbrennen, noch wird dich die Flamme ansengen.



^  (Jes. 63:9) Während all ihres Leids litt auch er. Und sein persönlicher Bote* rettete sie. In seiner Liebe und aus Mitgefühl kaufte er sie zurück und er hob sie dann empor und trug sie in all den längst vergangenen Tagen.

Oder „der Engel in seiner Gegenwart“.


^  (Jes. 43:2) Wenn du durch Gewässer ziehst, werde ich bei dir sein. Wenn du Flüsse durchquerst, werden sie dich nicht überfluten. Wenn du durchs Feuer gehst, wird es dich nicht verbrennen, noch wird dich die Flamme ansengen.



^  (Luk. 11:13) Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann der Vater im Himmel denen, die ihn bitten, heiligen Geist geben!“



^  (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^ (Jak. 1:6, 7) Er soll aber ständig voller Glauben bitten, ohne irgendwie zu zweifeln. Wer zweifelt, ist nämlich wie eine Meereswelle, die vom Wind gejagt und hin und her getrieben wird. 7 Ja, so jemand darf nicht erwarten, dass er von Jehova* irgendetwas bekommt.

Siehe Anh. A5.


^  (Heb. 11:6) Ohne Glauben aber ist es unmöglich, Gott zu gefallen, denn wer Gottes Nähe sucht, muss glauben, dass er existiert* und dass er alle, die ihn wirklich suchen, belohnen wird.

Wtl. „ist“.


^  (Ps. 18:29) Mit deiner Hilfe kann ich gegen einen Plünderertrupp anstürmen, durch Gottes Kraft kann ich eine Mauer erklimmen.



^  (Jak. 1:6, 7) Er soll aber ständig voller Glauben bitten, ohne irgendwie zu zweifeln. Wer zweifelt, ist nämlich wie eine Meereswelle, die vom Wind gejagt und hin und her getrieben wird. 7 Ja, so jemand darf nicht erwarten, dass er von Jehova* irgendetwas bekommt.

Siehe Anh. A5.


^  (1. Thes. 5:17) Betet ständig.



^  (Luk. 11:9) Deshalb sage ich euch: Bittet immer wieder und ihr werdet bekommen, sucht weiter und ihr werdet finden, klopft immer wieder an und es wird euch geöffnet werden.



^  (Luk. 18:1-7) Dann veranschaulichte er, warum es so wichtig ist, immer zu beten und nie aufzugeben. 2 Er sagte: „In einer Stadt gab es einen Richter, der keine Gottesfurcht und keinen Respekt vor Menschen hatte. 3 Eine Witwe aus derselben Stadt ging immer wieder zu dem Richter und sagte: ‚Verhilf mir zu meinem Recht in dem Streit mit meinem Prozessgegner!‘ 4 Eine Zeit lang wollte er nicht darauf eingehen, doch dann sagte er sich: ‚Ich habe zwar keine Gottesfurcht und keinen Respekt vor Menschen, 5 aber weil diese Witwe mir ständig das Leben schwer macht, werde ich ihr zu ihrem Recht verhelfen, damit sie nicht dauernd kommt und mir mit ihrer Forderung zusetzt.‘“ 6 Der Herr fügte hinzu: „Hört, was der Richter, obwohl er ungerecht war, gesagt hat! 7 Wird Gott also nicht seinen Auserwählten, die Tag und Nacht zu ihm schreien, ganz bestimmt zu ihrem Recht verhelfen, während er gleichzeitig geduldig mit ihnen ist?



^  (1. Joh. 5:14) Und dieses Vertrauen haben wir zu ihm*: Gott hört uns, ganz gleich, worum wir in Übereinstimmung mit seinem Willen bitten.

Oder „diesen Freimut zu reden haben wir ihm gegenüber“.


^  (5. Mo. 10:12, 13) Und nun, Israel, was verlangt Jehova, dein Gott, von dir? Doch nur, dass du vor Jehova, deinem Gott, Ehrfurcht hast, dass du auf allen seinen Wegen gehst, dass du ihn liebst, dass du Jehova, deinem Gott, mit deinem ganzen Herzen und deiner ganzen Seele* dienst 13 und dass du dich an die Gebote und Bestimmungen Jehovas hältst, die ich dir heute gebe, damit es dir gut geht.

Siehe Worterklärungen.


^  (5. Mo. 30:19, 20) Der Himmel und die Erde sollen heute meine Zeugen sein, dass ich dir Leben und Tod vorgelegt habe, den Segen und den Fluch. Wähle das Leben, damit du am Leben bleibst, du und deine Nachkommen, 20 indem du Jehova, deinen Gott, liebst, auf seine Stimme hörst und fest zu ihm hältst, denn er ist dein Leben, und durch ihn kannst du lange in dem Land wohnen, das Jehova deinen Vorfahren Abraham, Isaak und Jakob mit einem Eid zugesichert hat.“



^  (Spr. 22:6) Bring einem Kind* bei, welchen Weg es gehen soll. Auch wenn es alt wird, wird es ihn nicht verlassen.

Oder „Jungen; Jugendlichen“.


^  (Eph. 6:4) Und ihr Väter, provoziert eure Kinder nicht, sondern erzieht sie weiter nach den Maßstäben und der Anleitung Jehovas.



^ (Offb. 4:11) „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig … zu empfangen“.


^ (1. Joh. 5:14) Und dieses Vertrauen haben wir zu ihm*: Gott hört uns, ganz gleich, worum wir in Übereinstimmung mit seinem Willen bitten.

Oder „diesen Freimut zu reden haben wir ihm gegenüber“.


^ (Jak. 4:3) Und wenn ihr dann doch um etwas bittet, bekommt ihr nichts, weil ihr in verkehrter Absicht bittet, nämlich um euer sündiges Verlangen zu befriedigen.



^ (Mat. 4:7) Jesus erwiderte: „In den Schriften steht aber auch: ‚Du sollst deinen Gott Jehova nicht auf die Probe stellen.‘“



^ (Eph. 3:20) Er nun, der durch seine Kraft, die in uns wirkt, über alles hinaus unermesslich viel mehr tun kann, als wir erbitten oder uns vorstellen können,



^ (Kol. 3:15) Der Frieden des Christus soll in eurem Herzen herrschen, denn zu diesem Frieden seid ihr in einem einzigen Körper berufen worden. Und zeigt, dass ihr dankbar seid.



^ (1. Thes. 5:17, 18) Betet ständig. 18 Bedankt euch für alles. Das ist Gottes Wille für euch in Christus Jesus.



^ (Heb. 4:16) Nähern wir uns also ganz offen* dem Thron der unverdienten Güte, damit uns Barmherzigkeit erwiesen wird und wir unverdiente Güte finden als Hilfe zur richtigen Zeit.

Oder „mit Freimut der Rede“.


^  (Heb. 4:16) Nähern wir uns also ganz offen* dem Thron der unverdienten Güte, damit uns Barmherzigkeit erwiesen wird und wir unverdiente Güte finden als Hilfe zur richtigen Zeit.

Oder „mit Freimut der Rede“.


^  (Hiob 1:9-11) Satan entgegnete Jehova: „Ist Hiob etwa umsonst gottesfürchtig? 10 Hast du nicht um ihn, um sein Haus und um alles, was er hat, eine schützende Hecke gezogen? Alles, was seine Hände tun, hast du gesegnet, und sein Viehbestand hat sich im Land ausgebreitet. 11 Aber streck doch zur Abwechslung mal deine Hand aus und nimm ihm alles weg, was er hat, und er wird dir bestimmt direkt ins Gesicht fluchen.“



^  (Hiob 2:4) Doch Satan entgegnete Jehova: „Haut für Haut. Alles, was ein Mensch hat, wird er für sein Leben* geben.

Oder „Seele“.


^  (Jes. 33:24) Und kein Bewohner wird sagen: „Ich bin krank.“ Dem Volk, das in dem Land wohnt, wird sein Vergehen verziehen werden.



^  (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^  (Ps. 29:11) Jehova wird seinem Volk Kraft geben. Jehova wird sein Volk mit Frieden segnen.



^  (Apg. 16:9, 10) In der Nacht hatte Paulus eine Vision. Ein Mann aus Mazedọnien stand da und bat ihn eindringlich: „Komm herüber nach Mazedọnien und hilf uns!“ 10 Sobald er die Vision gehabt hatte, versuchten wir nach Mazedọnien zu gelangen. Wir waren zu dem Schluss gekommen, dass Gott uns gerufen hatte, um ihnen die gute Botschaft zu verkünden.



^  (Ps. 4:3) Eins wisst: Wer loyal zu Jehova steht, den behandelt er auf ganz besondere Weise*. Wenn ich zu Jehova rufe, wird er es hören.

Oder „zeichnet er aus; sondert er für sich aus“.


^  (Jes. 30:18) Doch Jehova wartet geduldig* darauf, euch seine Gunst zu schenken, er wird sich erheben, um euch Barmherzigkeit zu zeigen. Denn Jehova ist ein Gott der Gerechtigkeit. Glücklich sind alle, die sehnsüchtig auf ihn warten*.

Oder „harrt“.
Oder „die auf ihn harren“.


^  (Ps. 9:10) Die deinen Namen kennen, werden auf dich vertrauen, nie wirst du die verlassen, die dich suchen, o Jehova.



^  (Ps. 62:8) Vertraue auf ihn zu allen Zeiten, o Volk. Vor ihm schütte dein Herz aus. Gott ist für uns eine Zuflucht. Sela










[image: Israel Itajobi.]



LEBENSBERICHT

Bei Jehova habe ich echte Sicherheit gefunden

ERZÄHLT VON ISRAEL ITAJOBI


WENN ich aus meinem Leben erzähle, sage ich oft: „Ich bin ein Gepäckstück in Jehovas Hand.“ Was ich damit meine: So wie man ein Gepäckstück dahin mitnimmt, wo man es gerade braucht, möchte ich mich von Jehova und seiner Organisation da einsetzen lassen, wo ich gebraucht werde. Das hat schon so manche Herausforderung mit sich gebracht und öfter geriet ich sogar in Gefahr. Aber ich habe gelernt, dass der Schlüssel zu echter Sicherheit das Vertrauen auf Jehova ist.





WIE ALLES BEGANN


Ich kam 1948 in einem kleinen Ort im Südwesten Nigerias zur Welt. Damals ließen sich der jüngere Bruder meines Vaters, Onkel Moustapha, und mein ältester Bruder Wahabi taufen. Leider starb mein Vater, als ich 9 Jahre alt war. Mir brach es das Herz. Doch Wahabi erklärte mir, er würde auferstehen und ich könnte ihn wiedersehen. Das hat mich so getröstet, dass ich die Bibel studieren wollte. 1963 ließ ich mich taufen. Meine drei anderen Brüder wurden auch Zeugen Jehovas.

1965 ging ich zu meinem älteren Bruder Wilson nach Lagos. Dort verbrachte ich viel Zeit mit den Pionieren der Versammlung Igbobi. Ihre Freude und ihr Eifer waren so ansteckend, dass ich im Januar 1968 selbst Pionier wurde.

Im Norden Nigerias gab es einen großen Bedarf an Sonderpionieren. Deshalb organisierte Albert Olugbebi, ein Bruder aus dem Bethel, eine besondere Zusammenkunft für uns junge Leute. Ich erinnere mich noch lebhaft an seine motivierenden Worte: „Ihr seid jung, und ihr könnt eure Zeit und Kraft für Jehova einsetzen. Die Ernte ist groß!“ Wie Jesaja wollte ich mich gern zur Verfügung stellen und so füllte ich eine Bewerbung aus (Jes. 6:8).

Im Mai 1968 wurde ich als Sonderpionier nach Kano in Nordnigeria geschickt. In dieser Zeit tobte der Biafrakrieg (1967-1970), der in der Region viel Leid verursachte, bevor er sich nach Ostnigeria verlagerte. Ein Bruder, der es gut mit mir meinte, riet mir eindringlich davon ab, nach Kano zu gehen. Doch ich sagte zu ihm: „Ich kann verstehen, dass du dir Sorgen machst. Aber wenn Jehova mich dort einsetzen möchte, wird er mir auch beistehen.“



[image: Eine Karte von Westafrika mit Orten, wo Israel Itajobi lebte und predigte: Conakry (Guinea); Sierra Leone; Niamey (Niger); Kano, Orisunbare und Lagos (Nigeria).]








VERTRAUEN AUF JEHOVA IM KRIEGSGEBIET


Die Lage in Kano war katastrophal. Der Bürgerkrieg hatte diese große Stadt verwüstet und unzähligen Menschen das Leben gekostet. Im Dienst kamen wir manchmal an Leichen vorbei. In Kano hatte es zwar mehrere Versammlungen gegeben, aber die meisten Zeugen Jehovas waren geflohen. Die weniger als 15 verbliebenen Verkündiger hatten große Angst und fühlten sich entmutigt. Als ich mit fünf anderen Sonderpionieren eintraf, waren sie überglücklich. Wir redeten ihnen gut zu und schon bald fühlten sie sich besser. Sie nahmen die Zusammenkünfte und den Predigtdienst wieder auf. Auch schickten sie wieder ihren Predigtdienst­bericht und Literaturanforderungen ans Zweigbüro.

Wir machten uns daran, Haussa zu lernen. Viele reagierten positiv, als sie die Botschaft in ihrer Sprache hörten. Doch wir mussten sehr vorsichtig sein, weil Mitglieder der dortigen Hauptreligion nicht wollten, dass wir predigen. Einmal wurden mein Dienstpartner und ich von einem Mann mit einem Messer verfolgt. Glücklicher­weise hatten wir einen Vorsprung und konnten entkommen. Trotz der Gefahren ließ Jehova uns „in Sicherheit leben“, und die Zahl der Verkündiger nahm zu (Ps. 4:8). Heute gibt es in Kano über 500 Zeugen Jehovas in 11 Versammlungen.






SCHWIERIGKEITEN IN NIGER




[image: ]

Als Sonderpionier in Niamey (Niger)





Nach nur wenigen Monaten in Kano wurde ich im August 1968 zusammen mit zwei anderen Sonderpionieren nach Niamey geschickt – die Hauptstadt der Republik Niger (Westafrika). Wir waren in einer der heißesten Regionen der Erde gelandet. Doch wir mussten nicht nur mit der Hitze zurechtkommen, sondern auch die Landessprache lernen: Französisch. Das war alles nicht so leicht, aber wir vertrauten auf Jehova und begannen zusammen mit einer Handvoll Verkündiger, die in der Hauptstadt lebten, zu predigen. Schon nach kurzer Zeit besaß in Niamey fast jeder, der lesen konnte, das Buch Die Wahrheit, die zu ewigem Leben führt. Manche Leute haben uns sogar gesucht und nach einem Exemplar gefragt.

Bald stellten wir fest, dass man bei den Behörden nicht gut auf Jehovas Zeugen zu sprechen war. Im Juli 1969 fand mit ungefähr 20 Anwesenden der erste Kreiskongress im Land statt. Wir freuten uns schon sehr, denn zwei Verkündiger wollten sich taufen lassen. Doch gleich am ersten Kongresstag wurde das Programm von der Polizei unterbrochen. Sie nahmen uns Sonderpioniere und den Kreisaufseher mit auf die Wache. Wir wurden verhört und sollten uns am nächsten Tag wieder dort melden. Das verhieß nichts Gutes. Also organisierten wir eine Taufansprache bei jemandem zu Hause und führten die Taufe unauffällig in einem Fluss durch.

Einige Wochen später verwies das Innenministerium fünf andere Sonderpioniere und mich des Landes. Wir hatten 48 Stunden Zeit, das Land zu verlassen, und das auf eigene Kosten. Wir reisten direkt zum Zweigbüro in Nigeria, wo wir neue Zuteilungen erhielten.

Ich kam in das nigerianische Dorf Orisunbare. Dort gab es bereits eine kleine Gruppe Verkündiger und viele Menschen zeigten Interesse. Doch nach sechs Monaten bat mich das Zweigbüro, allein nach Niger zurückzukehren. Ich war überrascht und machte mir ziemliche Sorgen, aber schon bald überwog die Vorfreude, meine Brüder in Niger wiederzusehen.

Einen Tag nach meiner Ankunft in Niamey sprach mich ein nigerianischer Geschäftsmann an. Er hatte mich als Zeugen Jehovas erkannt und stellte mir viele Fragen über die Bibel. Wir begannen ein Bibelstudium und nachdem er mit dem Rauchen und Trinken aufgehört hatte, ließ er sich taufen. Ich durfte in verschiedenen Regionen des Landes predigen und erleben, wie sich langsam, aber sicher immer mehr Menschen für Jehova entschieden. Bei meiner ersten Ankunft in Niger gab es dort 31 Zeugen Jehovas und als ich ging, waren es 69.






„WIR WISSEN NICHT VIEL ÜBER DIE PREDIGTTÄTIGKEIT IN GUINEA“


Im Dezember 1977 reiste ich für eine Schulung nach Nigeria. Gegen Ende des dreiwöchigen Kurses gab mir Malcolm Vigo, der Koordinator des Zweigkomitees, einen Brief vom Zweigbüro in Sierra Leone. Man suchte einen gesunden, ledigen Pionier, der Englisch und Französisch sprach und in Guinea als Kreisaufseher eingesetzt werden könnte. Bruder Vigo eröffnete mir, dass ich gerade genau dafür geschult wurde. Wie er mir dann sagte, würde das keine leichte Aufgabe werden, und er riet mir: „Denk erst mal darüber nach, bevor du zusagst.“ Ich erwiderte jedoch sofort: „Wenn Jehova mich schickt, dann gehe ich.“

Ich flog nach Sierra Leone und ging zum Bethel. Ein Bruder vom Zweigkomitee sagte zu mir: „Wir wissen nicht viel über die Predigt­tätigkeit in Guinea.“ Zwar war das Zweigbüro für das Predigtwerk in diesem benachbarten Land zuständig, doch wegen der angespannten politischen Lage dort war die Verbindung zu den Verkündigern abgerissen. Bis jetzt waren alle Versuche des Zweigbüros, einen Bruder in das Land zu schicken, fehlgeschlagen. Deshalb bat man mich, nach Conakry, in die Hauptstadt von Guinea, zu reisen und mich um eine Aufenthalts­genehmigung zu bemühen.

„Wenn Jehova mich schickt, dann gehe ich“



In Conakry angekommen, ging ich zur nigerianischen Botschaft. Ich erzählte dem Botschafter, dass ich gern in Guinea predigen würde. Er riet mir dringend wieder abzureisen, weil ich sonst eine Verhaftung oder Schlimmeres zu befürchten hätte. Auf seinen gut gemeinten Rat „Gehen Sie nach Nigeria zurück und predigen Sie dort“ erwiderte ich: „Ich bin entschlossen hier zu bleiben.“ So kam es, dass er einen Brief an den Innenminister von Guinea schickte und darum bat, mir zu helfen, woraufhin der Minister mich herzlich empfing.

Kurz darauf kehrte ich ins Zweigbüro nach Sierra Leone zurück und informierte die Brüder über die Entscheidung des Ministers. Sie waren außer sich vor Freude, als sie hörten, dass Jehova meiner Reise so großen Erfolg geschenkt hatte. Ich hatte die Aufenthalts­genehmigung für Guinea bekommen!



[image: Israel trägt sein Gepäck und strahlt übers ganze Gesicht.]

Im Kreisdienst in Sierra Leone





Von 1978 bis 1989 wurde ich als Kreisaufseher in Guinea und Sierra Leone eingesetzt und als stellvertretender Kreisaufseher in Liberia. Anfangs war ich ziemlich oft krank, und das manchmal in sehr abgelegenen Gebieten. Aber die Brüder haben immer alles ihnen Mögliche getan, um mich ins Krankenhaus zu bringen.

Einmal erkrankte ich schwer an Malaria und hatte Darmwürmer. Als es mir endlich wieder besser ging, erfuhr ich, dass die Brüder schon überlegt hatten, wo sie mich beerdigen könnten. Trotz solcher lebens­bedrohlichen Vorkommnisse dachte ich nie darüber nach wegzugehen. Und ich bin nach wie vor davon überzeugt, dass echte und dauerhafte Sicherheit nur von Jehova kommt, der uns nötigenfalls sogar wieder auferwecken kann.






GEMEINSAM AUF JEHOVA VERTRAUEN




[image: Israel und Dorcas am Tag ihrer Heirat.]

Am Tag unserer Heirat (1988)





1988 lernte ich Dorcas kennen – eine demütige, glaubensstarke Pionierin. Wir heirateten und fortan begleitete sie mich im Kreisdienst. Dorcas war immer eine liebevolle Reisegefährtin, die keine Opfer scheute. Zwischen den einzelnen Versammlungen legten wir mit unserem Gepäck oft Strecken von 25 Kilometern zu Fuß zurück. Waren die Versammlungen noch abgelegener, nutzten wir jede Transportmöglichkeit, um auf den schlammigen, mit Schlaglöchern übersäten Straßen voranzukommen.

Dorcas ist sehr mutig. Wir mussten manchmal Flüsse überqueren, in denen es von Krokodilen nur so wimmelte. Einmal kamen wir bei einem fünftägigen Fußmarsch an ein Flussufer. Aber weil keine der Holzbrücken passierbar war, mussten wir auf Kanus ausweichen. Als Dorcas aufstand, um aus dem Kanu auszusteigen, fiel sie ins tiefe Wasser. Wir konnten beide nicht schwimmen und in dem Fluss gab es Krokodile. Glücklicher­weise sprangen einige junge Männer hinterher und retteten sie. Dieser Vorfall bescherte uns beiden noch lange Albträume, aber an Aufgeben war nicht zu denken.



[image: Jahgift und Eric als Kinder vor dem Königreichssaal.]

Unsere Kinder Jahgift und Eric sind für uns ein Geschenk von Jehova





Anfang 1992 erfuhren wir zu unserer Überraschung, dass Dorcas schwanger war. Müssten wir jetzt unseren Vollzeitdienst beenden? Wir kamen zu dem Schluss: „Jehova hat uns ein Geschenk gemacht.“ Deshalb nannten wir unsere Tochter Jahgift (Geschenk Jahs). Vier Jahre nach ihrer Geburt kam unser Sohn Eric zur Welt. Beide Kinder haben sich für uns als ein Geschenk von Jehova erwiesen. Jahgift durfte eine Zeit lang im Übersetzungsbüro von Conakry mithelfen und Eric ist Dienstamtgehilfe.





[image: Israel und Dorcas mit ihrem Sohn Eric und ihrer Tochter Jahgift vor dem Königreichssaal.]



Dorcas musste den Sonderdienst zwar irgendwann unterbrechen, aber sie schaffte es, auch mit den Kindern weiter Pionier zu bleiben. Ich konnte den Sonderdienst mit der Hilfe Jehovas fortsetzen. Und als die Kinder dann groß waren, schloss sich Dorcas mir wieder an. Heute sind wir beide Missionare in Conakry.






WO ECHTE SICHERHEIT ZU FINDEN IST


Ich bin immer dort hingegangen, wo Jehova mich einsetzen wollte. Meine Frau und ich haben oft erlebt, wie er uns beschützt und belohnt hat. Auf ihn zu vertrauen statt auf Geld und Besitz hat uns viele Probleme und Sorgen erspart. Wir beide können aus eigener Erfahrung sagen, dass es echte Sicherheit nur bei Jehova gibt, dem „Gott unserer Rettung“ (1. Chr. 16:35). Das Leben derjenigen, die auf ihn vertrauen, ist „im Beutel des Lebens sicher aufbewahrt“ (1. Sam. 25:29).









^ (Jes. 6:8) Danach hörte ich die Stimme Jehovas sagen: „Wen soll ich senden und wer wird für uns gehen?“, worauf ich sagte: „Hier bin ich! Sende mich!“



^ (Ps. 4:8) Ich werde mich hinlegen und friedlich schlafen, denn du allein, Jehova, lässt mich in Sicherheit leben.



^ (1. Chr. 16:35) Ruft: ‚Rette uns, o Gott unserer Rettung! Führe uns zusammen und befreie uns von den Völkern, damit wir deinen heiligen Namen preisen und dich voller Freude rühmen*.

Oder „uns an deinem Ruhm freuen“.


^ (1. Sam. 25:29) Wenn sich jemand auf die Jagd nach dir macht und es auf dein Leben* abgesehen hat, mein Herr, dann wird dein Leben* bei deinem Gott Jehova im Beutel des Lebens sicher aufbewahrt* sein, aber das Leben* deiner Feinde wird er wegschleudern wie einen Stein mit einer Schleuder*.

Oder „Seele“.
Oder „Seele“.
Oder „eingewickelt“.
Oder „Seele“.
Oder „wie aus der Höhlung einer Schleuder“.







Huldas Fleiß wurde belohnt





WENN du vor einigen Jahren die kleine Insel Sangihe Besar in Indonesien besucht hättest, wärst du am Strand vielleicht drei unserer Schwestern begegnet. Sie sind auf der Insel als Bibellehrerinnen gut bekannt. Doch am Strand taten sie etwas ganz anderes.



[image: Eine Karte von Indonesien und Nachbarländern. Das kleine Bild zeigt die Insel Sangihe Besar.]

Die Insel Sangihe Besar im Norden von Indonesien





Zunächst schleppten sie Steine vom Wasser aus an Land – manche in der Größe eines Fußballs. Dann setzten sie sich auf einen Holzhocker und zerteilten die Steine mit einem Hammer in etwa hühnereigroße Stücke. Unsere Schwestern sammelten sie in Plastikeimern, um sie über eine Treppe nach Hause transportieren zu können. Dort packten sie die Steine in große Taschen, die von Lastern abgeholt und für Straßenbauarbeiten weitertransportiert wurden.



[image: ]

Hulda sammelt am Strand Steine





Eine der Schwestern heißt Hulda. Normalerweise setzte sie das schwer verdiente Geld für den Lebensunterhalt der Familie ein. Doch sie hatte einen Wunsch, für den sie etwas mehr Geld brauchte. Sie wollte ein Tablet haben, um die JW Library®-App nutzen zu können. Sie wusste, dass die Videos und andere Inhalte der App ihren Dienst und ihr persönliches Studium bereichern würden. Und da sie die Möglichkeit hatte, mehr Zeit für die Arbeit am Strand einzusetzen als die anderen, konnte sie einen Teil des Geldes zurücklegen.

Über einen Zeitraum von eineinhalb Monaten arbeitete Hulda jeden Morgen zwei zusätzliche Stunden lang. Sie bearbeitete so viele Steine, dass ein Kleintransporter damit beladen werden konnte. Schließlich hatte sie genug Geld zusammengespart, um sich ein Tablet leisten zu können.



[image: ]

Hulda mit ihrem Tablet





Hulda erzählt: „Ich war zwar todmüde und mir hat alles wehgetan, aber sobald ich mein Tablet in den Händen hielt, waren die Schmerzen vergessen. Jetzt konnte ich mich viel leichter auf die Zusammenkünfte vorbereiten und im Dienst noch wirkungsvoller vorgehen.“ Sie berichtet auch, wie froh sie während der Pandemie über das Tablet war, als alle Versammlungs­aktivitäten virtuell stattfanden. Wir freuen uns mit Hulda, dass ihr Fleiß belohnt wurde!













Tipp fürs Studium




Lerne unsere Lieder auswendig


„Wenn ich mich wertlos fühle, macht mir Jehova durch die besonderen Lieder von JW Broadcasting® Mut“ (Lorraine, USA).

Singen ist schon immer Teil der wahren Anbetung gewesen (Kol. 3:16). Lernst du Lieder auswendig, können sie dir Kraft geben, auch wenn du kein Liederbuch oder keinen Zugang zu einem elektronischen Gerät hast. Was kann dir dabei helfen, dir den Text einzuprägen?

	  Beschäftige dich mit dem Liedtext. Man erinnert sich leichter an Informationen, die man durchdacht und verstanden hat. Auf jw.org stehen alle Liedtexte zur Verfügung – auch die Texte der besonderen Lieder und der Kinderlieder. Du findest sie unter „Bibliothek“ und dann unter „Musik“.



	  Schreib die Liedtexte ab. So wirst du dich wahrscheinlich leichter an sie erinnern (5. Mo. 17:18).



	  Übe laut. Lies oder sing das Lied immer wieder.



	  Teste dein Gedächtnis. Versuch dich an den Text zu erinnern, ohne darauf zu schauen. Überprüfe dann, wie gut dir das gelungen ist.















^ (Kol. 3:16) Lasst die Worte des Christus in aller Weisheit reichlich in euch wohnen. Lehrt und ermutigt einander weiter mit Psalmen, Lobgesängen für Gott und geisterfüllten Liedern, die ihr mit Dankbarkeit* singt. Singt für Jehova in eurem Herzen.

Oder „Wohlwollen“.


^ (5. Mo. 17:18) Wenn er sich auf den Thron seines Königreiches setzt, soll er das Gesetz, das die Priester aus dem Stamm Lẹvi aufbewahren, für sich in ein Buch* abschreiben.

Oder „Buchrolle“.
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^ ***sjj Lied 3 Unser Fels, unser Gott, unsre Zuversicht***
LIED 3
Unser Fels, unser Gott, unsre Zuversicht
(Sprüche 14:26)
1. Eine Hoffnung hast du uns geschenkt,
sie gibt dem Leben Sinn.
Wir erzähln von ihr begeistert,
führn Menschen zu dir hin.
Wenn uns Angst und Sorge niederdrückt
und das Licht in uns wird schwach,
bitte stärk uns dann, Jehova.
Das Feuer neu entfach.
(REFRAIN)
Unser Fels, unser Gott,
unsre Zuversicht!
Du hilfst uns, du bist für uns da.
Wenn wir reden von dir,
wir vertraun auf dich
und fürchten uns nicht. Du bist nah!
2. Schon so oft hast du uns Mut gemacht,
uns deinen Trost geschenkt.
Unsre Hoffnung wie ein Feuer
bis heute in uns brennt.
Deinen Namen machen wir bekannt,
deine Kraft wir dabei spürn.
Und an deiner Hand, Jehova,
wirst du uns weiter führn.
(REFRAIN)
Unser Fels, unser Gott,
unsre Zuversicht!
Du hilfst uns, du bist für uns da.
Wenn wir reden von dir,
wir vertraun auf dich
und fürchten uns nicht. Du bist nah!
(Siehe auch Ps. 72:13, 14; Spr. 3:5, 6, 26; Jer. 17:7.)



^ ***sjj Lied 145 Gott hat ein Paradies versprochen***
LIED 145
Gott hat ein Paradies versprochen
(Lukas 23:43)
1. Wenn Christus herrscht für tausend Jahre,
die Erde wird ein Paradies.
Gott nimmt dann weg den Schmerz, die Tränen,
Sünde und Tod, wie er verhieß.
(REFRAIN)
Ein Paradies wird bald entstehn.
Kannst du es auch durch Glauben sehn?
Jehovas Wort wird sich erfülln,
denn Christus tut treu Gottes Willn.
2. So viele sind nicht mehr am Leben.
Doch Gott wird sie vom Tod befrein
durch seinen Sohn, der fest versprochen:
„Im Paradies wirst mit mir sein.“
(REFRAIN)
Ein Paradies wird bald entstehn.
Kannst du es auch durch Glauben sehn?
Jehovas Wort wird sich erfülln,
denn Christus tut treu Gottes Willn.
3. Ein Paradies versprach uns Jesus.
Als König er bereits regiert.
Drum lasst uns Gott, dem Vater, danken,
ihm Lieder singt und applaudiert!
(REFRAIN)
Ein Paradies wird bald entstehn.
Kannst du es auch durch Glauben sehn?
Jehovas Wort wird sich erfülln,
denn Christus tut treu Gottes Willn.
(Siehe auch Mat. 5:5; 6:10; Joh. 5:28, 29.)



^ ***re S. 303-304 Ein neuer Himmel und eine neue Erde***
8 Eine herrliche Vorschau zieht an unserem geistigen Auge vorbei, während wir über diese Verheißungen nachsinnen. Der treuen Menschheit stehen unter der liebevollen Regierung des Himmels wunderbare Segnungen bevor. Sind diese Verheißungen zu schön, um wahr zu sein? Sind es nur Träume eines alten Mannes, der auf der Insel Patmos im Exil lebte? Jehova antwortet selbst: „Und der, der auf dem Thron saß, sprach: ‚Siehe! Ich mache alle Dinge neu.‘ Auch sagt er: ‚Schreibe, denn diese Worte sind zuverlässig und wahr.‘ Und er sprach zu mir: ‚Sie sind geschehen! Ich bin das Alpha und das Omega, der Anfang und das Ende‘ “ (Offenbarung 21:5, 6a).
9 Es ist so, als unterzeichnete Jehova für die treue Menschheit eigenhändig eine Garantie oder Anspruchsurkunde in bezug auf diese künftigen Segnungen. Wer würde es wagen, an einem solchen Bürgen zu zweifeln? Diese Verheißungen Jehovas sind so sicher, daß er von ihnen so spricht, als hätten sie sich schon erfüllt: „Sie sind geschehen!“ Ist nicht Jehova „das Alpha und das Omega, ... der, der ist und der war und der kommt, der Allmächtige“? (Offenbarung 1:8). Ja, das ist er! Er erklärt selbst: „Ich bin der Erste, und ich bin der Letzte, und außer mir gibt es keinen Gott“ (Jesaja 44:6). Daher kann er Prophezeiungen geben und sie in allen Einzelheiten erfüllen. Wie glaubensstärkend! Er hat verheißen: „Siehe! Ich mache alle Dinge neu.“ Statt zu bezweifeln, daß diese Wunder geschehen werden, sollten wir uns fragen: „Was muß ich persönlich tun, um die Segnungen zu ererben?“









^ ***sjj Lied 109 Liebt einander von ganzem Herzen***
LIED 109
Liebt einander von ganzem Herzen
(1. Petrus 1:22)
1. Wahre Liebe, selbstlos und schön,
immer loyal, wird nie vergehn!
Ja, weil Jehova Liebe ist,
freut es ihn, sie zu sehn.
Liebe tief im Herzen beginnt,
dort wie ein Funke überspringt,
will weiter wachsen unbedingt.
Freundschaften so entstehn.
Braucht ein Freund uns in der Not,
sind wir immer gerne für ihn da,
hören zu voll Mitgefühl,
helfen ihm in Wort und Tat.
Wir wolln Gottes Liebe verstehn
und in den Spuren Jesu gehn.
Wir möchten lieben so wie er.
Liebe wirklich motiviert.
Liebe unser Herz berührt.
(Siehe auch 1. Pet. 2:17; 3:8; 4:8; 1. Joh. 3:11.)



^ ***nwtsty 2. Korinther 1:3***
3 Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater tiefen Mitgefühls und der Gott allen Trostes.



^ ***sjj Lied 130 Gerne verzeihen***
LIED 130
Gerne verzeihen
(Psalm 86:5)
1. Unser Gott Jehova
ist voll Mitleid gern bereit
unsre Sünden zu vergeben.
Ja das Lösegeld befreit.
Wer in Jesu Namen betet
und von Herzen auch bereut,
wird erleben, wie Jehova
uns durch seinen Sohn verzeiht.
2. Gott ist sehr barmherzig
und wir möchten sein wie er:
andern gerne auch vergeben,
Liebe zeigen immer mehr,
jeden ehren und ertragen,
jeden achten und verstehn,
unsre Brüder niemals kränken,
Gottes Weg der Liebe gehn.
3. Mitgefühl wir zeigen
und wir strengen uns sehr an.
Jede Spur von Hass und Neid man
schon im Keim ersticken kann.
Tief berührt von Gottes Liebe,
immer wieder wir verzeihn,
wollen Fehler auch vergessen,
lernen, so wie Gott zu sein.
(Siehe auch Mat. 6:12; Eph. 4:32; Kol. 3:13.)









^ ***sjj Lied 118 „Gib uns mehr Glauben“***
LIED 118
„Gib uns mehr Glauben“
(Lukas 17:5)
1. Wie unvollkommen sind wir doch, Jehova!
Der Glaubensmangel, der uns leicht umstrickt,
ist eine Sünde, die uns von dir wegführt.
Wie schlimm, wenn Hoffnung langsam dann erstickt.
(REFRAIN)
Gib uns mehr Glauben, liebevoller Vater!
Wie du uns hilfst, ist unschätzbar an Wert.
Gib uns mehr Glauben, denn du bist voll Mitleid,
damit dein Name wird durch uns geehrt.
2. Man kann dir ohne Glauben nicht gefallen,
doch die dich suchen, denen gibst du Lohn.
Der Glaube schützt uns wie ein Schild, kann retten.
Die neue Welt wir sehen vor uns schon.
(REFRAIN)
Gib uns mehr Glauben, liebevoller Vater!
Wie du uns hilfst, ist unschätzbar an Wert.
Gib uns mehr Glauben, denn du bist voll Mitleid,
damit dein Name wird durch uns geehrt.
(Siehe auch 1. Mo. 8:21; Heb. 11:6; 12:1.)



^ ***sjj Lied 122 Bleibt standhaft!***
LIED 122
Bleibt standhaft!
(1. Korinther 15:58)
1. Viele heut stöhnen. Das Leben ist schwer.
Was bringt die Zukunft? Sie fürchten sich sehr.
Standhaft im Glauben, das müssen wir sein.
Gott lässt uns niemals allein.
(REFRAIN)
Standhaft und stark wolln wir sein,
vom Geist der Welt uns befrein.
Bald — ja fast greifbar nah —
die neue Welt ist da.
2. Schädliches wird präsentiert oft als schön.
Wir sehn die Täuschung und wir widerstehn.
„Liebe das Gute!“, Jehova uns lehrt.
Das hat sich immer bewährt.
(REFRAIN)
Standhaft und stark wolln wir sein,
vom Geist der Welt uns befrein.
Bald — ja fast greifbar nah —
die neue Welt ist da.
3. Weil unser Herz für den wahren Gott schlägt,
in seinem Dienst man viel Freude erlebt.
Noch wird die Botschaft gehört auf der Welt,
doch ihre Zeit ist gezählt.
(REFRAIN)
Standhaft und stark wolln wir sein,
vom Geist der Welt uns befrein.
Bald — ja fast greifbar nah —
die neue Welt ist da.
(Siehe auch Luk. 21:9; 1. Pet. 4:7.)









^ ***sjj Lied 41 Vater Jehova, bitte hör mein Gebet***
LIED 41
Vater Jehova, bitte hör mein Gebet
(Psalm 54)
1. Bitte, Jehova, neig dich zu mir.
Du bist mein Gott, ich bete zu dir.
Dein großer Name niemals vergeht.
(REFRAIN)
Vater Jehova, hör mein Gebet.
2. Leben und Licht du jeden Tag schenkst.
Ich danke dir, weil du an mich denkst,
weil du mich liebst, mich immer verstehst.
(REFRAIN)
Vater Jehova, hör mein Gebet.
3. Gern will ich tun, was gut und gerecht,
meiden all das, was böse und schlecht.
Um deine Kraft von Herzen ich fleh.
(REFRAIN)
Vater Jehova, hör mein Gebet.
(Siehe auch 2. Mo. 22:27; Ps. 106:4; Jak. 5:11.)



^ ***sjj Lied 43 Ein Dankgebet***
LIED 43
Ein Dankgebet
(Psalm 95:2)
1. Gütiger Gott, unser Vater Jehova!
Du hörst Gebete, wir kommen zu dir.
Dir wir vertrauen und dich wolln wir ehren.
Du sorgst so gut für uns. Danke dafür!
Fehler und Sünden wir täglich begehen.
Bitte verzeih doch, in Demut wir flehn.
Wir sind sehr dankbar, dein Sohn gab sein Leben.
All deine Liebe wir spüren und sehn.
2. Es macht uns glücklich, zu dir zu gehören,
dir, dem Allmächtigen, nahe zu sein!
Wir wollen immer loyal zu dir halten.
Hilf uns, Jehova, dein Herz zu erfreun.
Du gibst uns Mut, um von dir zu erzählen,
schenkst deinen Geist. Dafür danken wir dir!
Auf deinen Wegspuren finden wir Gutes.
Lass uns doch ewig dort gehen mit dir.
(Siehe auch Ps. 65:2, 4, 11; Phil. 4:6.)



^ ***w22 Februar S. 2-4 Vertraust du der Vorgehensweise Jehovas?***
3 Beim Bibellesen können Fragen zu der Art und Weise aufkommen, wie Jehova mit bestimmten Menschen umgegangen ist, oder zu gewissen Entscheidungen, die er getroffen hat. Zum Beispiel lesen wir in 4. Mose, dass Jehova einen Israeliten, der am Sabbat Holz gesammelt hatte, zum Tod verurteilte. Aus 2. Samuel dagegen erfahren wir, dass Jehova Jahrhunderte später König David verzieh, obwohl er Ehebruch und Mord begangen hatte (4. Mo. 15:32, 35; 2. Sam. 12:9, 13). Vielleicht fragen wir uns da: „Wieso hat Jehova David verziehen, aber bei dem anderen Mann für ein anscheinend weniger schlimmes Vergehen die Todesstrafe verhängt?“ Hierbei spielen drei Faktoren eine Rolle, die wir beim Bibellesen berücksichtigen sollten.
4 Die Bibel nennt nicht immer alle Einzelheiten. Von David wissen wir, dass er aufrichtig bereute (Ps. 51:2-4). Aber was für ein Mensch war der Mann, der das Sabbatgesetz übertrat? Tat ihm sein Verhalten leid? Hatte er schon vorher gegen Jehovas Gesetze verstoßen? Hatte er Warnungen in den Wind geschlagen? Die Bibel verrät darüber nichts. Eins steht jedoch fest: Jehova ist „nie ungerecht“ (5. Mo. 32:4). Er berücksichtigt bei seinen Entscheidungen alle Fakten und gründet sie nicht auf Hörensagen, Vorurteile oder etwas anderes, das oft das menschliche Urteil trübt. (Lies 1. Mose 18:20, 21; 5. Mose 10:17.) Je mehr wir über Jehova und seine Maßstäbe erfahren, desto mehr Vertrauen entwickeln wir in seine Urteile. Manche Bibelberichte werfen zwar Fragen auf, die wir im Moment noch nicht beantworten können, doch wir wissen mehr als genug über unseren Gott, um sicher zu sein: „Jehova ist gerecht in allen seinen Wegen“ (Ps. 145:17).
5 Unser Gerechtigkeitssinn wird durch unsere Unvollkommenheit getrübt. Da wir im Bild Gottes gemacht sind, ist es uns wichtig, dass Menschen fair behandelt werden (1. Mo. 1:26). Aber aufgrund unserer Unvollkommenheit kommt es vor, dass wir mit unserer Einschätzung falschliegen, selbst wenn wir denken, wir kennen alle Fakten. So ging es auch Jona. Jehovas Entscheidung, mit den Niniviten barmherzig zu sein, gefiel ihm ganz und gar nicht (Jona 3:10 bis 4:1). Doch wozu führte Jehovas Barmherzigkeit? Über 120 000 Niniviten bereuten und blieben am Leben. Es war Jona, der falschlag, nicht Jehova.
6 Jehova schuldet uns keine Erklärung für seine Entscheidungen. Es stimmt, in der Vergangenheit gab es treue Menschen, die ihre Bedenken äußerten, wenn Jehova eine Entscheidung traf (1. Mo. 18:25; Jona 4:2, 3). Und manchmal hat ihnen Jehova sogar eine Erklärung geliefert (Jona 4:10, 11). Er ist jedoch nicht verpflichtet, seine Entscheidungen zu erklären. Als unser Schöpfer braucht er nicht unsere Zustimmung – weder bevor er etwas tut noch hinterher (Jes. 40:13, 14; 55:9).



^ ***od S. 107-108 Wie du deinen Dienst erweitern kannst***
6 Gehörst du zu einer Versammlung, deren Gebiet gründlich bearbeitet wird? Dann denkst du vielleicht darüber nach, ob du deinen Dienst erweitern und in ein Gebiet ziehen kannst, wo mehr Prediger benötigt werden (Apg. 16:9). Bist du ein Ältester oder Dienstamtgehilfe, wird sich vielleicht eine andere Versammlung über deine Hilfe freuen. Möchtest du eine andere Versammlung im Kreis unterstützen, kann dir der Kreisaufseher sicher Auskunft geben. Möchtest du in einer anderen Gegend des Landes dienen, kannst du dich an das Zweigbüro wenden.
7 Würdest du gern im Ausland dienen? Vielleicht kannst du mit den Ältesten deiner Versammlung darüber sprechen. Ein solcher Schritt muss gut durchdacht sein, denn er wird für dich und alle, die dich begleiten, große Auswirkungen haben (Luk. 14:28). Hast du jedoch nicht vor, für eine längere Zeit im Ausland zu bleiben, dann ist es vielleicht besser, wenn du dich für eine Gegend in deinem eigenen Land entscheidest.
8 In manchen Ländern sind die Brüder, die in der Versammlung Verantwortung tragen, noch relativ neu in der Wahrheit. Kommen erfahrenere Älteste in so eine Versammlung, werden die anderen es ihnen aus Demut gern überlassen, die Führung zu übernehmen. Hast du als Ältester vor, in ein solches Land zu ziehen, dann behalte im Sinn: Dein Ziel ist nicht, Brüder zu ersetzen, sondern gemeinsam mit ihnen zu dienen. Ermuntere sie, sich zur Verfügung zu stellen und Verantwortung in der Versammlung zu übernehmen (1. Tim. 3:1). Sei geduldig, wenn manches anders gemacht wird als in deinem Heimatland. Nutze deine Erfahrung als Ältester und sei den Brüdern eine wirkliche Hilfe. Falls du eines Tages in dein Heimatland zurückkehren musst, werden die einheimischen Ältesten besser in der Lage sein, sich um die Versammlung zu kümmern.
9 Bevor dir das Zweigbüro Versammlungen nennen kann, die du unterstützen könntest, muss ein Empfehlungsschreiben vom Dienstkomitee deiner Versammlung vorliegen. Dieses Schreiben ist nötig, ganz gleich ob du Ältester, Dienstamtgehilfe, Pionier oder Verkündiger bist. Das Dienstkomitee sendet das Empfehlungsschreiben zusammen mit deiner Anfrage direkt an das Zweigbüro des Landes, in dem du dienen möchtest.
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